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Geliebte, glaubt nicht jedem Geist,
sondern prüft die Geister, ob sie aus Gott sind!

Denn es sind viele falsche Propheten in die Welt ausgegangen.
1.Joh. 4,1.



Vorwort
In unseren Tagen müssen wir wahrnehmen, wie die Künste der geistlichen Verführung um
sich greifen. Die Erscheinungsform der Irreführung ist sehr wechselvoll, und sie trat zu
Zeiten in groben, ausgearteten Irrlehren, oder aber in sehr feiner, bedachter, andächtig
religiöser Aufmachung auf! Es ist aber immer das Machtwerk der Finsternis! Das treibende
Element will hierdurch womöglich alle Menschen verführen! Betrübten Herzens stellen wir
fest, wie der Geist der Verführung die Reihen der Gläubigen gelichtet hat. Schon lange
besteht die Notwendigkeit, womöglich allen Menschen des Glaubens an Jesum Christum
eine ausreichende Aufklärung zu vermitteln! Ja, es fehlt uns an ausreichendem Licht zur
inneren Orientierung! Um diesen Mangel zu beheben, möchte ich im Aufblick auf den
Sohn Gottes, Jesus Christus, mit dieser kleinen Schrift einen bescheidenen Beitrag liefern.
Das Fehlen an dem ausreichenden inneren Lichte, dürfte in manchen Herzen schon lange
fraglich gewesen sein! Ich fühle mich veranlaßt gerade hierüber zu schreiben, da ich
diesen Mangel an innerem Licht bei vielen Gottesfürchtigen angetroffen habe! Ja, leider
sehr viele sind es, die in ihrem Leben auf eigenartige Dinge gestoßen sind, aber sie
konnten zu keiner Klarheit kommen, weil sie über diese fraglichen Erscheinungen keine,
oder nur unzureichende Erklärungen erhalten konnten. Wie schade ist es, daß nur wenige
Kinder Gottes über das hierzu notwendige geistliche Verständnis verfügen! Dabei ist es
aber sehr merkwürdig, daß diese geistlichen Fragen so brennend und so wirklich da sind,
daß sie in dem Mangel an innerer Klarwerdung, allen Gläubigen bewußt werden! Wer
sollte es nicht bemängelt haben, wieviel "Gegebenheiten und Umstände" die Entfaltung
des in Gott verborgenen Lebens hindern?! Die Finsternismächte, ja, das gesamte Reich
der Bosheit, versuchen es unentwegt mit aller Gewalt, das Leben der Kinder Gottes zu
stören und zu hindern! Daher dürfte es gelten, daß das Thema in diesem kleinen Werk, im
letzten Grunde die Existenzfrage des geistlichen Lebens erfaßt. Es dürfte die darin
verbürgte Not auf allen Wegen offenkundig sein. Diese Existenzfragen des Glaubens
tragen sich durch jene Beobachtung aus, in welcher der Gläubige merkt, wie es bei ihm
trotz seiner Treue und Aufrichtigkeit dem Herrn gegenüber, dennoch manche
weittragenden Erscheinungen, wie Widersprüche, geistliche Trägheit, geistlicher
Stumpfsinn usw. gibt, die alle nicht dem göttlichen Wesen entspringen! Dieser Umstand
wird noch sehr ungünstig dadurch erweitert, daß man es aus gewisser Pietät nicht wagt,
die letzten Konsequenzen der fraglichen Erscheinungen zu ermitteln. Die Erfahrung eines
mehr als fünfundzwanzigjährigen Dienstes am Evangelium Jesu Christi drängt mich
hierbei zu bezeugen, daß die Existenz eines Gotteskindes davon abhängt, ob man die
geistlichen Probleme vom Standpunkte der göttlichen Wahrheit zu lösen imstande ist, bzw.
sie näher zu erörtern wagt! Ja, es handelt sich um nichts weniger, als um feststellen zu
wollen und können, wie weit in unseren Erfahrungen und in den um uns geschehenden
Erscheinungen, die göttliche, oder die dämonische Macht die Rolle spielt! Erst wenn wir
diese zwei alles beherrschenden Machtfaktoren, d.h. Göttliches und Teuflisches, klar
auseinander zu halten vermögen, sind wir imstande, vorliegende geistliche Probleme
richtig zu erfassen, und richtig zu lösen! Es ist erschütternd, ja geradezu tragisch, wie
wenig gläubige Menschen von diesen Tatsachen wissen, und leider auch meinen, in der
Lösung der Probleme ohne Erforschung des grundlegenden Wesens auskommen zu
können! Unter geistlichem, christlichem Problem verstehe ich jene Fragen, welche aus
unseren eigenartigen Erfahrungen hervorgetreten sind. In diesen Erlebnissen begegnet
uns in der Angelegenheit der göttlichen Wahrheit, ein widersprechendes, in der
Angelegenheit der christlichen Erlösungstatsachen, ein nicht genug hinreichendes, in der



Angelegenheit der göttlichen Majestät und göttlichen Hilfe, ein verkehrtes Wesen! Mitten
unter solchen Wahrnehmungen, werden wir der unerhört großen Not unseres geistlichen
Standes gewahr! Im Lichte der göttlichen Wahrheit muß der Gläubige in seinem Leben
jene Wesenhaftigkeit erkennen, welche die treibende Kraft des geistlichen Geschehens
ist, d.h. er muß innewerden, ob die Erhebungen göttliche, oder teuflische Gewalt betrieben
hat. Die Darbietungen in diesem Heft, können nicht als Lesestoff und als eine Ausführung
von Andacht betrachtet werden, vielmehr sind sie ein kleines Nachschlagewerk, zur
Prüfung und zur Erörterung der etwaigen fraglichen Vorfälle. Es ist eine Gnade Gottes, so
unsere Augen geöffnet werden und wir wahrnehmen dürfen, daß es sich im geistlichen
Leben um Wahrheit in Gott durch Jesum Christum einerseits, und um Betrug durch Satans
und seiner Untergebenen andererseits, handelt. Von diesem Unterscheiden zwischen dem
was von oben und was von unten kommt, versuche ich einen bescheidenen Wink zu
geben allen denen, die die göttliche, heilige und ewige Wahrheit liebhaben, und sich in
den geistlichen Existenzfragen zurechtfinden wollen. In den kurzen Ausführungen
bezeichne ich nur die charakteristischen Züge des betreffenden Geisteswesens, welche
Ausführungen zu dem einzelnen Vorkommen, etwa als Schlüssel dienen sollen. Die
Ausführungen sind in zwei Gegenüberstellungen ausgeführt, und zwar als göttliche
Wahrheit einerseits, und demgegenüber der Betrug durch böse, finstere Mächte
andererseits. Hier sei bemerkt, daß auch die beste Anweisung nichtig ist, wenn der Heilige
Geist dabei nicht zu wirken vermag. Wem es an sicherer Führung und Klarheit gelegen ist,
muß sich durch Gebet Schutz und Bewahrung erflehen, sonst kann man durch finstere
Mächte gewaltig gehindert werden. Ich erlaube mir noch kurz zu bezeugen, daß ich einst
persönlich mit jubelnder Freude erkennen durfte, daß es in Christus Jesus eine siegreiche
Erlösung aus allen Krisen, und ebenso eine siegreiche Lösung aller Fragen gibt. Möge der
Herr, der Sieger über Satanas, Sünde, Tod und Welt, dieses kleine bescheidene Werk
dazu benutzen, daß noch viele liebe Gotteskinder zu. einer herrlichen, siegreichen
Erkenntnis gelangen können.

Jesus sagt: ".....und die Wahrheit wird euch freimachen!" Joh. 8,32.

Der Verfasser
Advent 1952
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Gegenwart und Wirkung des Heiligen Geistes

Durch die Wirkung des Heiligen Geistes ergeben sich folgende Anzeichen:

1.) Die Befähigung, die Sünde in uns und in andern zu erkennen.
2.) Die Befähigung zur unparteiischen Wahrhaftigkeit.
3.) Das Gewissen wird erleuchtet.
4.) Die Liebe Gottes ist in die Herzen ausgegossen.
5.) Das geistliche Verständnis und das geistliche Urteil ist nüchtern und natürlich.
6.) Das Tun, die Handlungen und die Entschließungen sind bedacht und überlegen, und

durch die göttliche Geistesleitung gekennzeichnet.
7.) Die guten Hemmungen der menschlichen Seele, wie Überlegung Vorsichtigkeit,

Selbstbeherrschung, Besonnenheit, Schamgefühl, Beobachtung, Entscheidung usw.,
arbeiten auf das Einwirken des Heiligen Geistes hin richtig und natürlich.

8.) Sanftmut und Demut halten sich im Geiste und zur Wahrheit im Gleichgewicht und
sind imstande, Satan und Sünde großen Widerstand zu leisten.

9.) Das Weltbewußtsein des Menschen - man weiß, daß man in der Welt und im
Leibesleben ist - wird durch und durch erleuchtet und infolgedessen, alles was in der
Welt geschieht, beurteilt und empfindet man durch das göttliche Licht.
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Fälschung der Gegenwart und des Wirkens des Heilige n Geistes

Böse Geister täuschen bei den Menschen die Gegenwart und Wirken des Heiligen Geistes
gerne vor. Auf die Wirkung der finsteren Mächte sind folgende Anzeichen zu beobachten:

1.) Versteckter oder offenbarer geistlicher Hochmut.
2.) Ungeduldige und richtende Haltung.
3.) Parteilichkeit, Zuneigung oder Abneigung ohne Wahrheitsbegründung.
4.) Die Liebe ist seelisch, sinnlich und früher oder später entartet sie zur Fleischlichkeit.
5.) Das geistliche Verständnis und das geistliche Urteil ist verflacht, d.h. sie besitzen

keine göttliche, bestimmte Nüchternheit und Natürlichkeit, und daher können sie die
göttliche Handlungsweise und das Geschehen aus oder in der Wahrheit nicht
entgegennehmen.

6.) Die geistliche Haltung ist auffallend „süßlich", „lieblich", „wohlwollend", und den
unrichtigen, wahrheitswidrigen und sündigen Dingen gegenüber drückt sie
verantwortungslos, oder gar mit Vorliebe die Augen zu.

7.) Die guten Hemmungen der menschlichen Seele, wie Selbstbeherrschung,
Schamgefühl, Überlegung, Vorsichtigkeit, Beobachtung, Entscheidung, Urteil usw.
wirken umgekehrt und naturwidrig.

8.) Es ist keine Kraft vorhanden, andere von der Wahrheit und von der Sünde zu
überzeugen, und die Fähigkeit, die Sünde bei sich selber oder bei andern zu
erkennen, ist nicht da. Man ist nicht fähig, die jeweilige Lage und Situation richtig zu
überblicken und sie richtig zu beurteilen.
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Die Ausgießung des Heiligen Geistes

Gott gibt dem Menschen Seinen Heiligen Geist, und erfüllt ihn mit Demselben das
gesamte Wesen. Somit also den Geist, die Seele und den Leib des Menschen. Durch
diese Geistesmitteilung kommt der Mensch unter die gütige, liebeserfüllte Herrschaft des
Heiligen Geistes, auf dessen Einfluß hin der Geisteserfüllte von seinem unerlösten Ich,
von der Begehrlichkeit seiner Sinnlichkeit frei wird. Durch die Macht und Kraft des Heiligen
Geistes erhalten wir die selige Freudigkeit zum Zeugen von der Tat Gottes, und wir
erhalten Vollmacht über Satan und Sünde und Welt! Die unmittelbaren Früchte der
Ausgießung des Heiligen Geistes in unseren Herzen sind: 1. die Erkenntnis der eigenen
Sünden, 2. die notwendige Kraft mit der eigenen Sünde zu brechen, 3. die Erkenntnis der
Sünde bei anderen, 4. die Befähigung, die anderen zu Gott zu führen. 5. Unser Selbst im
eigenen Geist erhält durch den Glauben jene erhabene Gewißheit, daß Gott durch Seinen
Sohn Jesum Christum uns die Sünden vergeben hat. 6. Außerdem erhalten wir Kraft,
Licht, Anleitung und eine tiefe Freude zur Anbetung Gottes! 7. Unsere bisherigen,
sündigen Eigenschaften, sündige Gebundenheiten, bzw. unsere Leidenschaften,
gebundene Organe, werden erlöst und befreit, infolgedessen, unsere Wesenseigenheit
und unser Charakter, soweit diese auch unter der Macht der Sünde standen, erfahren
heilige, segensreiche Änderungen! 8. Unsere Weltanschauung, unsere Zuneigungen,
unsere Abneigungen, unsere Empfindungen, erweisen sich zur Ehre Gottes völlig
verändert, und erhalten neue, heilige Lebensfülle! Allein auf diesem Wege erneuert sich
das Wesen des Menschen und wird zu einer neuen Kreatur! 2.Kor.5,17.

Wenn nun der Heilige Geist uns erfüllt hat, so will Er auch in uns wohnen, auf das Er uns
heiligt, uns führt, und weiterhin uns befähigt, mit Gott dem Vater unseres Herrn Jesu
Christi inniger verbunden zu werden, und mit Ihm Erfahrungen zu machen! Der Heilige
Geist lenkt uns durch die Gefahren der Lebenswege und hält uns an, immer wieder neue
Glaubensschritte, neue Entscheidungen und neue Unternehmungen zu tun! Sämtliche
Fähigkeiten des mit dem Heiligen Geiste erfüllten Menschen sind frei dem Geiste Gottes
fügbar, tatenfreudig und vor allem, beherrscht durch den Heiligen Geist!

J e s u s  s a g t:

„Wenn aber jener,
der Geist der Wahrheit

kommen wird,
der wird euch

in alle Wahrheit leiten.
Denn er wird nicht

von sich selber reden,
sondern was er hören wird,

das wird er reden
und was zukünftig ist,

wird er euch verkündigen.“
Joh. 16,13.
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Fälschung der Ausgießung des Heiligen Geistes
Vielleicht ist es vielen gar nicht einleuchtend, daß die Dämonen die Ausgießung des Heiligen
Geistes nachahmen können, und hauptsächlich beflissen sind es zu tun. Ihr Hauptwerk besteht
darin, daß sie erstens die Natur, dann die Erscheinungen, und zuletzt die Umstände des Heiligen
Geistes - deren Er sich bedient - nachzuahmen und vorzutäuschen bemüht sind. Die bösen
Geister lenken die innere und äußere Aufmerksamkeit des ahnungslosen und in diesen Dingen
unerfahrenen Gläubigen auf die wunderbaren Dinge des Geistes hin! Auf die Einwirkung der
bösen Geister werden die Menschen mit Verlangen und mit Drängen befallen, welches sie
beunruhigt gewisse Taten auszuführen, ja mitunter werden sie sogar gezwungen, die
vorgesehenen Taten zu tun. Auch werden sie angehalten Gedanken anzunehmen, die böse und
schlau dazu angelegt sind, daß man durch die erlockten Handlungen den Dämonen das Recht
einräumt, die Menschen zu beherrschen, beeinflussen und in Besitz nehmen zu können; was sie
zu tun nie versäumen, nachdem es ihnen gelungen ist, den Ahnungslosen zu überlisten. Zu m
Zum Beispiel, sie drängen den Gläubigen durch Eingebung zu der Annahme, daß zur Erlangung
der Gaben des Heiligen Geistes, ein lautes, ja überlautes, mitunter sogar brüllendlautes und über
mehrere Stunden anhaltendes Gebet notwendig sei! Sie stellen es dem Menschen also hin, daß er
sein Gebet durch eine stets zunehmende Stärke ausführen müsse bis der Mensch in einen
ohnmachtsähnlichen Zustand verfällt. Wenn jemand durch solch eine Gebetsübung, zu solch
einem medialerstarrten Zustand hingerissen wird, ist er ein verfügbares Werkzeug der finsteren
Mächte geworden! Es drängt diese Menschen, die Gabe der fremden Zunge zu erhalten! Es ist ein
eigenartiges Gepräge von Erscheinungen bei solchen dämonischen Treibereien, wobei der
Gläubige unter einem Druck, in einer erzwungenen Einseitigkeit die Heilige Schrift auslegt. Der
durch böse Geister bedrängte Mensch, führt in seiner sittlichen Haltung sprunghafte,
zusammenhanglose und unbegründete Schritte aus! Anstatt einer heiligen Vorsichtigkeit und
Überlegenheit, wird der Mensch rein sinnlich und gefühlsorientiert. Zum Beispiel, Männer und
Frauen bedienen sich des "heiligen Kusses", sie schließen „geistliche Ehen“ oder aber leisten
Enthaltsamkeitsgelübde usw.
Die bösen Geister befleißigen sich, bei den Menschen "heilige Gefühle" zu wecken. Sie flößen den
Gläubigen ein, daß die Offenbarung des Heiligen Geistes, rein durch die Gefühle geschieht!
Weiterhin wirken diese finsteren Mächte dahin, daß man sich auf Träume verläßt, oder aber, auf
durch Träume vollzogene Offenbarungen achtet! Diese Geister betreiben dies aber deshalb, weil
sie uns auf diese Weise in ein geistliches Erstaunen versetzen wollen! Sie umnebeln den
Gläubigen mit ihrem eigenen Gaukelspiel, und zeigen ihre Kunst die sie so hinstellen, als würde es
der Heilige Geist Gottes selber sein!
Den Betrogenen erscheint ein neuer Zustand im Herzen, denn viele von ihnen können sich nur
dann am Worte Gottes erbauen, wenn sie die Bibelworte durch ein Los gezogen haben.. oder aber
nur dann, wenn sie mit geschlossenen Augen die Bibel aufgeschlagen haben, und den Finger
blindlings auf eine Stelle gelegt haben. Das verschafft den Gläubigen eine "wunderliche"
Stimmung! Diese" Verwunderung" der Seele, nimmt dem Menschen die Fähigkeit zu innerer
Orientierung. Infolgedessen ist man nicht in der Lage, die Vorgänge richtig zu sortieren, zu ordnen
und zu erwägen! In diesen merkwürdigen Betrachtungen gibt sich dann die Seele ausschließlich
mit sich selbst ab, während die geistprüfenden Fähigkeiten durch das Manöver finsterer Mächte
niedergehalten werden. Das ergibt dauernde Besessenheit und es ist nur zu sehr verständlich,
wenn der Mensch betrogen ist und betrogen bleibt! Der Betrug geht oft soweit, daß die bösen
Geister scheinbare himmlische, wundertätige Kräfte verleihen, um bei den Menschen nur noch
größeres Staunen hervorzurufen! Aber es ist sehr bezeichnend, daß diese Kräfte von Gott
ablenken. Sie können Gott vor den Menschen nicht verherrlichen! Die Zeit folgt gewöhnlich sehr
bald, wo es sichtbar wird, daß diese Kräfte nur verfinstert und belogen haben! Solange dieser
Zustand anhält, ist es dem Betrogenen kaum möglich über sich selber klar zu werden, nämlich zu
erfahren, was für ein Geist ihn beseelt und leitet. Aus solchem Betrug gehen weittragende Folgen
hervor.
Es folgt eine Menge mannigfaltiger Art Besessenheit, es folgen erdrückende, "wunderliche“
Erfahrungen ohne entsprechende, wahre geistliche Früchte! Es folgen innere Entsetzungen an
Gott, an Menschen, und an sich selbst! Es folgt der Geist der Spaltungen!
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„Denn wir haben nicht mit Fleisch und Blut zu kämpfen, sondern mit Fürsten und Gewaltigen,
nämlich mit den Herren der Welt, die in der Finsternis dieser Welt herrschen, mit den bösen

Geistern unter dem Himmel.“ Epheser, 6.12
Sündenbewußtsein, Buße

Das von Gott gewirkte Sündenbewußtsein entsteht unmittelbar durch das Wirken des
Wortes Gottes und durch das Wirken des Heiligen Geistes. Gott weist durch Sein Wort
und durch Seinen Heiligen Geist auf die Sünden des Menschen hin, und macht sie ihm
klar und bewußt. Dieses Bewußtwerden der eigenen Sünden, welches der Herr im Herzen
wirkt, erschüttert zwar den in den Sünden sicher dahinlebenden Menschen; denn es
nimmt ihm das falsche Selbstvertrauen, und seine ebenso verderbliche Selbstgenüge.
Ebenso erblickt der Mensch durch diese Erleuchtung die Unhaltbarkeit seiner
Selbstentschuldigung! Doch die Willenskraft, die Fähigkeit zu Entschließungen und
Entscheidungen, und die natürliche, klarheitswirkende Kraft der Vernunft, wird nicht
ausgeschaltet, noch gebrochen, oder in irgendwelcher Art gehemmt. Dadurch wird dem
Menschen sein verlorener Zustand und seine Sünde hell und klar bewußt. Dabei aber
wirkt das von Gott gewirkte Sündenbewußtsein niemals ein Durcheinander, oder eine
kopflose Überstürzung, oder eine dauernde Ungewißheit über das Heil der Seele. Sehr
auffallend aber zu beobachten ist, daß das von Gott gewirkte Sündenbewußtsein, mit
großer Bestimmtheit die Sünden des Menschen beleuchtet! Der Herr bewirkt durch Seinen
Heiligen Geist deshalb so deutlich das Wissen der getätigten Sünden des Menschen, weil
allein durch das genaueste Wissen der eigenen Sünden, der Mensch den Weg zu Gott
finden kann! Dieses Schuldbewußtsein wird dann behoben, sobald der Mensch dem Rufe
Gottes gefolgt, und sich die Reinigung im Glauben durch das Blut Jesu Christi erworben
hat!

Wenn wir uns unter das Licht der göttlichen Wahrheit stellen, und lassen unsern Geist und
unser Gewissen durch dasselbe beherrschen und erhellen, so entsteht im Herzen das
Schuld- und Sündenbewußtsein! Dieses gottgewirkte Sündenbewußtsein macht uns
unseres verlorenen Zustandes bewußt, und wir erfahren, daß in uns keine Wahrheit
wohnt, und wir aus eigener Kraft keine Rechtfertigung erlangen können!
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Falsches Sündenbewußtsein, Buße

Die finsteren Mächte arbeiten auf dem Gebiet des Sündenbewußtseins dahin, daß sie sich
in der Seele des Menschen das Recht erschleichen um ihre schreckliche Herrschaft über
das Individuum auszuüben, und diese ihre Herrschaft für immer besitzen zu können! Aus
diesem Grunde überfluten sie das Gewissen des Menschen oft mit unbegründeten und
zusammenhanglosen Beschuldigungen. Auf diesem Wege entsteht das falsche, durch
böse Geister hervorgerufene Sündenbewußtsein, das oft in lauten Anklagen, oder in
Schrecken erregenden, quälenden Erinnerungen oder Vorstellungen besteht, welche aber
auffallend zusammenhanglos, ungeordnet, verschleiert und beängstigend, und ebenso
zweck- und ziellos sind. Das falsche Sündenbewußtsein hört auch dann nicht auf, wenn
der Mensch auf das Einwirken der bösen Mächte hin sein Sündenbekenntnis abgelegt,
und auch dann nicht, wenn er die Forderungen der bösen Geister erfüllt hat. Infolgedessen
bleiben in dem Sündenbewußtsein die Qualen und Schrecken weiterhin bestehen! Die
Lügengeister pflegen nicht selten mit einer wahren Flut verlogener Beschuldigungen das
Herz, Gemüt und Gewissen des Menschen zu überhäufen, aus dem einfachen Grunde,
daß die Seele sich zu unüberlegten, d.h. geistlich unbegründeten Entscheidungen und
Handlungen hinreißen lasse! Oft greifen die bösen Geister auf wirklich begangene Sünden
zurück, die aber durch die Gnade Jesu Christi längst vergeben sind. Sie drängen mit
solcher Heftigkeit auf den Menschen ein und legen solch eine Anfechtung und Gewalt an,
daß das falsche Sündenbewußtsein unmerklich entsteht, Sie treten oft auch nur für ganz
kurze Zeit auf. Sie drängen zur Annahme einer bestimmten Sündenschuld, und nach einer
kurzen Wirksamkeit stellen die bösen Mächte ihr Treiben ein. Nachher scheint es, wie
wenn gar nichts gewesen wäre. Das falsche Sündenbewußtsein besteht auch noch darin,
daß der Mensch jene Empfindungen bekommt, als hätte er unrechtes, sündiges getan. In
dem Falle sind das Bewußtsein und das allgemeine Empfinden, also auch die Nerven des
Menschen, unter die Wirkung ständiger Ungewißheit  geraten.
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Sündenbekenntnis

Es ist biblisch denkbar, wenn man auf den Wink des Heiligen Geistes und des Herrn hin,
die eigenen Sünden unaufgefordert vor einem anderen Menschen, der in der göttlichen
Wahrheit wandelt, bekennen will oder muß. Man legt freimütig, wohl durch ein bußfertiges
Herz, von den Sünden ein Bekenntnis ab, vor solchen Menschen, die geistliches
Verständnis hierfür haben! Die Handlung besteht darin, daß man die erkannte Sünde einer
geistlich gerichteten und geistlich verständigen Person mitteilt, um nachfolgend über das
reumütig abgelegte Sündenbekenntnis, bzw. über die erfahrene Sünde, eine geistliche
Aussprache zu halten und sich vor dem Herrn im Gebet beugt. Das von Gott gewirkte
Sündenbekennen geschieht nie durch einen inneren Zwang, oder auf ein äußeres
Gesetz hin, sondern durch den freien inneren Entschluß eines schriftorientierten Herzens.
Sündenbekenntnis ist nur echt und vor dem Herrn erkannt - bzw. es wird durch den Herrn
nur dann gewirkt - wenn es der von Gott gewirkten Buße und dem unwiderruflichen
Entschluß mit der Sünde zu brechen entspringt. Das von Gott gewirkte Sündenbekenntnis
wird durch die Kraft des Heiligen Geistes getragen. Es findet seinen Abschluß, indem die
bekannten Sünden, im Glauben, durch das Blut Jesu Christi von uns abgewaschen und
getilgt werden. Das wahre, von Gott gewirkte Sündenbekenntnis, wird durch
weitgehendste Folgerichtigkeit im Handeln, durch durchdringende Klarheit in der
Erkenntnis, und durch ein alles beherrschendes Verlangen nach innerer Befreiung
gekennzeichnet! Sehr bezeichnend ist für die Echtheit des Geistes, daß der Bußfertige
nicht etwa über die eigenen Sünden ungeistlich, leichtfertig redet, ebenso verschönert er
seine Sünden vor dem nicht, dem er das Sündenbekenntnis ablegt! Auch übertreibt er
nichts bei dem Bekennen seiner Sünden, sondern dieses Selbstbekennen zu seinen
Sünden, geschieht allein durch die unerschütterliche Offenheit und Sachlichkeit der
göttlichen Wahrheit! Der auf ein Sündenbekenntnis verwiesene Mensch wird durch den
Herrn stille und sicher zu der Person geführt, die im Auftrage des Herrn, in der vollen
Verantwortung vor Gott berechtigt und befähigt ist, den Bekennenden zu verstehen und
zurechtzuweisen!
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Falsches Sündenbekenntnis

Die bösen Geister sind vor allem darum bemüht, Sünden zu verheimlichen, um dadurch
den Menschen nie zur Sündenerkenntnis und zur Buße kommen zu lassen. Wenn es aber
den finsteren Mächten zweckmäßig erscheint, uns dadurch etwa sicherer zu ihren
finsteren Zielen führen zu können, so drängen sie die Seele zum Bekennen gewisser,
eigener Sünden. Sie nützen die reumütige Stimmung des Menschen aus und überhäufen
die Seele zunächst mit Vorwürfen, um dann das Bekennen der Sünden zu fordern. Die
bösen Mächte verstehen es zu gut, den Menschen durch Seelenängstigungen und
Unglücksempfindungen, physiologisch zu zermürben, damit er auf die bösen
Aufmachungen eingehe, und den Willen und Wunsch der bösen Geister unbedingt erfülle.
Dadurch gewährt der Mensch diesen argen Mächten Anrecht, ihn in ihren Bann zu
bekommen, um ihn dann unter ihrer dauernden Verfinsterung und Verführung zu halten.
Oft führen sie ihre Taktik so beunruhigend, und Seele und Gemüt so zermürbend, daß ihre
Opfer nicht selten bis zur Verzweiflung gelangen! Es sei bemerkt, daß die beunruhigende
Wirkung der bösen Mächte, eine Nachahmung der zarten Arbeit des Heiligen Geistes ist,
durch welche der Heilige Geist die Seele des Menschen bedient. Denn nur durch solche
Täuschung ist es möglich, sehr sehr viele irrezuführen, und sie unter den fürchterlichen
Bann der Dämonen zu ziehen. Die Dämonen suchen den Menschen einen "vermeintlichen
Herrn" aufzuzwingen, durch welchen sie sich "gedrungen fühlen" und "Ihm" Gehorsam
leisten, bzw. die gezeigten Sünden bekennen sollen. Es ist tragisch, daß die Betrogenen
nur ganz selten den Bann merken unter welchen sie geraten sind. Nicht selten kommt es
vor, daß die bösen Geister die Menschen zum Bekennen solcher Sünden drängen, welche
sie persönlich nie begangen. Durch solches Drängen aber wird man innerlich sehr, sehr
beunruhigt, man verliert völlig die so sehr notwendige Übersicht, das Gleichgewicht der
Person, und das fehllose Urteil. Auf diesen Zustand wirken die bösen Geister deshalb hin,
um ihren "Druck" auszuüben, unter welchem man völlig "getrieben" und willenlos handelt.
Nachdem so erreichten Sündenbekenntnis, gestalten die finsteren Mächte das innere
Leben ihrer Opfer selbstbewußt, selbstzufrieden, eingebildet, hocherhaben. Der Mensch
richtet gern und weiß sich über den andern stehend. Die finsteren Mächte gehen sogar so
weit, daß sie das Bekennen ganz grober Sünden in Anwesenheit Vieler, ja der ganzen
Gemeinde fordern, wodurch sie in der Phantasie bzw. in der Vorstellungswelt der
Anwesenden, auf lange Sicht Sinnlichkeit hervorrufen können und wollen! Wenn das
Sündenbekennen unter vier Augen geschieht, so treiben diese unsauberen Mächte ihre
Opfer  dahin, das Bekenntnis vor solchen Personen abzulegen, die in der Heiligkeit der
seelsorgerlichen Arbeit unerfahren sind, oder aber sie handhaben das seelsorgerliche Gut
unverantwortlich. Diese argen Wesen verstehen es zu gut, die Irregeführten vor allen
anderen verächtlich zu machen, weil sie wissen, es folgt ein Entsetzen, und man wird an
Gott und Menschen erschüttert.

„ S e i d  n ü c t e r n  u n d  w a c h e t ,
d e n n  d e r  W i d e r s a c h e r ,  d e r
T e u f e l  g e h t  u m h e r  w i e  e i n

b r ü l l e n d e r  L ö w e  u n d  s u c h t ,
w e l c h e n  e r  v e r s c h l i n g e . “

I . P e t r . 5 , 8 .

„ D a z u  i s t  e r s c h i e n e n
d e r  S o h n  G o t t e s ,  d a s s

E r  d i e  W e r k e  d e s
T e u f e l s  z e r s t ö r e . “

I . J o h . 3 , 8
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Übergabe des Menschen an Gott

Die richtige und völlige Übergabe des Menschen an Gott geschieht dadurch, daß der
Mensch bewußt sein ganzes Wesen, nach Leib und Seele und Geist Gott überläßt, und
sich vorbehaltlos Ihm zu Verfügung stellt. Wenn jemand sich dem Herrn ergibt, so tut er
das, soweit es in rechter Weise geschieht, immer auf Grund seiner Erkenntnis, sich völlig
bewußt, und ist stets den Folgen seiner Übergabe an Gott gegenwärtig! Wenn Gott über
einen Menschen uneingeschränkt verfügt, schaltet Er niemals die Wesenheit und die
Persönlichkeit aus, vielmehr fordert der Herr, daß derjenige vollen Gebrauch macht, von
allen seinen persönlichen Fähigkeiten, welche der Herr ihm in der Menschwerdung
geschenkt hat.
Die Lebensgemeinschaft mit Gott schaltet das Wesen des Menschen nicht aus, d.h. sie
vernichtet die innere Welt des Menschen nicht, sie schaltet aber die Herrschaft der Sünde
und deren Macht aus! Durch die bewußte Übergabe an den Herrn, schaltet sich ebenso
das Bewußtsein nicht aus, auch wird es nicht etwa abgemindert, im Gegenteil, vielmehr
wird der Gläubige in seinem Bewußtsein durch die innigere Lebensgemeinschaft mit Gott
kräftiger und freier, in seinem geistlichen Benehmen immer natürlicher, und stets
überlegener im Ausführen seiner Taten! Nehemia 6,1o-13. Das gesamte Leben des
Gläubigen, in allen seinen Beziehungen, also im Geist, in der Seele und im Leib, wird mit
einer wunderbaren Harmonie erfüllt! Die Beziehungen zur Umgebung, zur Welt, zu
irdischen Aufgaben, werden durch die Geistesleitung des Herrn bestimmt

„ I c h  e r m a h n e  e u c h  n u n,  l i e b e B r ü d e r ,
d u r c h  d i e  B a r m h e r z i g k e i t  G o t t e s ,  d a s s
i h r  e u r e  L e i b e r  b e g e b t  z u m O p f e r ,  d a s s

d a  l e b e n d i g ,  h e i l i g  u n d  G o t t  w o h l g e f ä l l i g
s e i ,  w e l c h e s  s e i  e u e r  v e r n ü n f t i g e r

G o t t e s d i e n s t .  U n d  s t e l l t  e u c h  n i c h t d i e s e r
W e l t  g l e i c h ,  s o n d e r n  v e r ä n d e r t  e u c h

d u r c h  E r n e u e r u n g  e u r e s  S i n n e s ,  a u f  d a ß
i h r  p r ü f e n  m ö c h t e t ,  w e l c h e s  d a  s e i  d e r
g u t e,  w o h l g e f ä l l i g e  u n d  v o l l k o m m e n e

G o t t e s w i l l e . “
R ö m . 1 2 , 1 - 2
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Falsche Übergabe des Menschen

Die bösen Geister zielen stets ohne Ausnahme daraufhin, daß ihnen die Menschen
unbedingten Gehorsam leisten. Die Macht, wodurch die Menschen zum Gehorsam
gezwungen werden, erschleichen sie sich dadurch, daß sie bei den Menschen Vertrauen
erwecken den finsteren Mächten gegenüber, natürlich so getarnt, daß der Gläubige jenen
Betrug gar nicht ahnt, daß er es in Wirklichkeit mit unsauberen Geistern zu tun hat! Haben
die bösen Geister das Vertrauen der Menschen gewonnen, so braucht es nicht viel, die
Herzen zum Gehorsam zu zwingen. Dieser Zwang geschieht oft durch wunderliche,
verstellte, verführerische und verzaubernde Gedanken, durch welche der Mensch zur
falschen Übergabe an Gott verleitet wird. Der Betrug dieser falschen Übergabe an Gott
besteht darin, daß die bösen Geister die Übergabe an Gott dem Gläubigen also hinstellen,
als dürfte der Gottergebene über nichts mehr entscheiden, er darf nichts mehr wollen, er
darf sich über nichts klar werden wollen, sondern er muß wie eine Maschine nur noch dem
Herrn völlig willenlos, mechanisch, ganz passiv folgen. Dadurch erwirken die bösen
Geister die völlige Ausschaltung und totale Verdunkelung jeglicher, bewußter, klarer,
persönlich gewollter Tätigkeit des Willens, des Verstandes, der Urteilskraft und der
Besinnlichkeit des gläubigen Menschen. Die bösen Geister können nur dann die
Menschen unter ihre Gewalt ziehen und sie beherrschen, wenn es ihnen gelingt, die Seele
zu unverantwortlichen, passiv mechanischen Handlungen zu zwingen. Es ist die Wirkung
der bösen Geister, die gottergebenen Menschen in ihrem geistlichen Regen lahmzulegen,
indem sie passiv, d.h. untätig gemacht werden. In solcher Fassung darf der Gläubige
selber nichts mehr tun, nur auf die vermeintliche Kraft warten, welche ihn "ergreifen",
"tragen", "erleuchten" und auf die Spur führen soll. Dadurch macht der Gläubige von
seiner Erkenntnis und seinen Fähigkeiten keinen Gebrauch, und prüft auch nicht, ob seine
eigene Entscheidung und Entschließung mit dem göttlichen Ziel übereinstimmt! Man gerät
in eine merkwürdige Haltung des Geistes, worin alle Regungen der bewußten Person
ausgeschaltet werden. Dadurch überläßt man sich einer zwingenden Macht, die man
eigentlich gar nicht kennt, und die man zu durchschauen auch nicht imstande ist. Weil es
offenbarlich eine übernatürliche Macht zu sein scheint, denkt der Gläubige, daß die
gesamte Erscheinung nur vom Herrn allein kommen könnte.

Die finsteren Mächte erlauben sich, in der Seele des Gläubigen die täuschende Angst
hervorzurufen, als würde man anders gegen den Willen Gottes sündigen, wenn man seine
persönlichen Fähigkeiten anwenden oder nutzbar machen wollte. Dadurch das Ergebnis:
großer Widerspruch in der Seele in Bezug in der Verbindung mit dem Herrn, auffallende
Unvernünftigkeit, große innere Unruhe, merkwürdige Unnatürlichkeit und ebenso
Unverständlichkeit. Nehemia 6, 10-13.

„ U n d  p r ü f e t,  w a s  d a  s e i
w o h l g e f ä l l i g  d e m  H e r r n .

H a b t  k e i n e  G e m e i n s c h a f t
m i t  d e n  u n f r u c h t b a r e n

W e r k e n  d e r  F i n s t e r n i s . “
E p h . 5 , 1 0 - 1 1 .
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Gemeinschaft mit den Leiden Christi.

Teilhaben an den Leiden Christi erweist sich auf folgenden Lebenslinien:

1.Den Willen des Vaters erleiden, ebenso wie ihn Christus erlitten hat. Es gestaltet sich
durch den Zusammenstoß des göttlichen Willens gegen den menschlichen Willen indem
zunächst die Bereitschaft zum Erleiden ungünstiger Schickungen, und die freiwillige
Absage auf etwaig zustehende Rechte auf Grund der Erkenntnis Jesu Christi entsteht.
Zugleich gewinnt die wahre Demut und die völlige Abhängigkeit von Gott Gestalt.

2. Das Erleiden nach Gottes Willen jener Versuchungen und Erprobungen, welche wie ein
Strom die Seele reinigt und reif macht.

3.Das Erleiden der Widerstände, Widersprüche und Feindseligkeiten von Seiten der
Menschen, die sich um des Willen Gottes, wider uns erhoben haben.
Diese Leiden werden im Geist und in der Seele zur überströmenden Freude, sofern die
Stunde für sie gekommen ist. Es ist so zu verstehen, daß während des Leidens wohl der
ganze Umfang des Leidens in Beugung und Schmerz getragen wird, und die Augen
getrübt zu sein scheinen, weil man wenig oder mitunter keinen Ausblick sieht! Der
Heilige Geist führt den Gläubigen zu einer Stunde der Erkenntnis, je nachdem es Ihm
gefällt, und zeigt dem Gotteskind während oder nach dem Leid, daß das Leiden von
Gott überwacht ist oder war, und dadurch ein göttlicher Sieg zu erwarten oder schon
entstanden ist!

Die Frucht der Gemeinschaft der Leiden Christi ergibt sich:
a)sie weckt das göttliche Leben in Anderen,
b)der Geist, die Seele und das Gemüt werden stets sanfter und empfindender.
c)Der Charakter wird im göttlichen Sinne reiner und wird für die göttlichen Zwecke

tragfähiger und ebenso auftragsbereiter.

Das Wesen der Gemeinschaft der Leiden Christi erweist sich folgendermaßen:
Alles zu erleiden was nach Gottes Willen im Widerspruch mit der sündigen Natur des
Menschen steht, ebenso wie Christus alles erlitten hat, was Seiner göttlichen Natur
zuwider war!
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Falsches Leiden

Es gibt Leiden, welche durch die bösen Geister hervorgerufen sind, weil sie ihre Opfer
bewußt quälen wollen! Sie tarnen aber ihre bösen Absichten sehr geschickt, indem sie bei
den Gläubigen den Eindruck erwecken, sie müßten ihr Leid um des Herrn willen und um
die Sache des Herrn ertragen. Eigenartige Merkmale hierfür sind, daß der Leidtragende
sich gar nicht zurechtfinden kann. Er wagt gegen den sogenannten Schicksalsgang nichts
zu tun, er wagt den göttlichen Ursprung seiner Leiden keiner Prüfung zu unterwerfen, ob
die Leiden wirklich von Gott, oder aber von den Dämonen wären. In seinem Herzen
schwebt nur ein ungewisses Empfinden, das ihm die untragbare Lage anzeigt. Der
Gläubige überläßt die Wendung seiner bedrängten Lage gänzlich dem "Herrn".
Gegen seine Lage irgend etwas zu unternehmen, befürchtet er, eine Sünde begehen zu
können! Es verschärft sich in seinem Herzen, bis zu einer inneren Spaltung, denn oft
empfindet er in seinem Wesen etwas wie eine heimliche Ahnung, daß die Sache nicht von
dem Herrn gewirkt sein dürfte, aber wegen Mangel an völliger Klarheit wagt er es nicht zu
behaupten, es wäre, oder könnte vom Bösen gewirkt sein. Durch solche Umstände kann
es nicht zu einem inneren, geistesgewirkten Widerstand kommen, was aber zur Klärung
und Rettung dieser Lage, so sehr, sehr erforderlich wäre! Nach solchen falschen und
böswilligen Griffen gegen den Gläubigen, und auch noch durch die innere Unsicherheit der
Leidenden, bleibt das Leiden mit seinem unerwünschten Umstand bestehen.
Solche Leiden schickt nicht der Herr, noch liegt Gottes Absicht für uns darin, hat auch
sonst nichts mit Gottes Sache zu tun. Das Ergebnis solcher Leiden liegt darin, daß der
Charakter, das Gemüt hart, geheimnisvoll und einseitig wird, vor allem aber wird die Seele
kleinmütig und verbittert. In dem Leiden welches durch böse Geister gewirkt ist, fehlt das
Hauptzeichen des echten Leidens mit Christus, nämlich die klare Erkenntnis des Willen
Gottes, und der bewußte Widerspruch gegen die Sünde.
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Selbstprüfung

Die richtige und wahre Selbstprüfung geschieht durch die innere Erleuchtung, welche der
Herr wirkt. Das Wesen solcher Selbstprüfung besteht darin, daß das Urteilsvermögen des
Gläubigen soweit und dahin befähigt wird, die eigenen Taten, den eigenen
Herzenszustand, den eigenen Willen, das eigene Gewissen selbständig, und vor allem im
göttlichen Sinne richtig zu beurteilen! Der Mensch ist erst dann in Wirklichkeit imstande
eine rechte Selbstprüfung vorzunehmen, wenn sein Geist, Seele und sein Verstand mit
der genauen Erkenntnis der ungeteilten und ungetrübten Wahrheit und ebenso mit dem
heißen Wunsch, den Willen des Herrn zu tun, erfüllt ist. Die gütige Wirkung des Heiligen
Geistes erstreckt sich auch dahin, daß Er den Gläubigen stets anhält, die eigenen Taten
ständig zu untersuchen und zu beurteilen. 1. Kor. 11,31.
Das Hauptmerkmal einer wahren, rechten Selbstprüfung besteht darin, obwohl der
Gläubige es lediglich mit sich selbst zu tun hat, werden jedoch die eigenen Sünden und
Verschuldungen nicht verkleinert noch verschönert, und das vorhandene
Sündenbewußtsein, bzw. seine Verantwortung werden nicht durch etwaige Umstände,
oder durch anderweitige Veranlassungen entschuldigt oder geschwächt.
Mit einem Wort, man treibt keine unsaubere, selbstgefällige, sündige, unwahre
Selbstentschuldigung! Zugleich aber ist man sich über den, durch seine eigenen Sünden
und Verschuldungen entstandenen Zustand völlig klar, doch fällt man keiner Verzweiflung
oder Zwiespalt anheim vielmehr auf Grund seiner Heilserkenntnis ordnet man das
Verhältnis zu Gott. Ebenfalls werden die richtig ausgeführten Taten nicht überschätzt,
noch verfällt man in Selbstvorwürfe! Eine wahre, rechte Selbstprüfung zeitigt in den
Herzen der Gläubigen in jedem Falle, kräftige, klare, aufrichtige und sichtbare
Entscheidung, einerlei, ob es sich um Rechtschaffenes oder um Sündiges handelt. Auf
dieser Basis erhält man, wenn es sich um rechtschaffene Werke handelt, Segen und
Bekräftigung von dem Herrn.
Durch die wahre, rechtschaffene Selbstprüfung zeigt der Herr entweder den Weg der
Befreiung, der Errettung, oder aber den des Dienstes!
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Falsche Selbstprüfung

Die finsteren Mächte befleißigen sich vor allem darum, den Gläubigen, der einer
Selbstprüfung bedarf, in einen Strom von Selbstvorwürfen hoffnungsloser Selbstanklage
zu drängen, um ihn dadurch in eine Wirrnis zu stürzen. Dies alles wird so angestellt, daß
der ahnungslose Gläubige es gar nicht merkt, daß hier finstere Mächte im Spiele sind.
Dadurch wird der Mensch innerlich mehr oder weniger durcheinander gebracht, worauf
gewöhnlich eine Unruhe in der Seele aufzutreten pflegt, die so gewaltig sein kann, daß
man sich völlig aufreibt.
Die Folge von all diesen Erscheinungen ist, daß man die Herrschaft über die vorhandenen
Fähigkeiten verliert. Der Verlust der Herrschaft über die vorhandenen Fähigkeiten ist so zu
verstehen, daß man hierdurch in eine Verfassung fällt, ähnlich, wie wenn man sich im
Augenblick großer Schrecken oder Entsetzen zu befinden pflegt, in welchen Augenblicken
das Grauen des Schreckens den Willen lähmt, und den zur Unternehmung einer Tat
notwendigen Entschluß ausschaltet. In diesem Zustand wird das innere Gleichgewicht
ebenso gestört, und zugleich die für das geistliche Leben so sehr, sehr notwendige
Urteilskraft lahmgelegt.

Kurz zusammengefaßt:
Unter solchen Einwirkungen verliert der Mensch den Überblick und die Herrschaft über die
gegebene Situation! Dadurch gelingt es den finsteren Mächten, dem Gläubigen die Macht
seines Wesens zu nehmen. Die Macht eines Menschen über sein eigenes Wesen besteht
darin, daß er alle seine Fähigkeiten, im Geist, in Seele und im Leibe verwaltet und
beherrscht!
Die Fähigkeiten können in einen Ohnmachtszustand geraten, wenn es den Dämonen
zugelassen wird, die Herrschaft über die Fähigkeiten aus der Hand des Menschen zu
spielen. In solcher Verfassung findet der Gläubige keinen Ausweg (Hiob 19,6-8), da durch
die innere Bestürzung die Kraft zur Entschließung völlig ausgeschaltet ist. Die finsteren
Mächte verwickeln die Menschen sehr gerne in eine solche Selbstprüfung, auf daß der
Mensch in seiner durchwühlten Seele sich nur mit sich selbst abgebe, und keine Zeit und
keine Kraft habe, anderen zu dienen!
Derselbe Betrug wird versucht, wenn die finsteren Mächte bei der Selbstprüfung nicht
durch Selbstanklagen die Seele in Verwirrung stürzen wollen, vielmehr alles auf das
abzielen, daß der Gläubige in den Untersuchungen aller seiner Werke und seines
gesamten Lebens zu einem falschen Urteil und dadurch zu einer sündhaften
Eigengefälligkeit gelange! In dem Dämmerzustand der Eigengefälligkeit ist es den
Dämonen gut möglich, weitere Betrügereien anzustellen und über den Gläubigen ihre arge
Gewalt auszubreiten!

„ V e r s u c h e t  e u c h  s e l b s t , o b
i h r  i m  G l a u b e n  s e i d.  P r ü f e t
e u c h  s e l b s t .  O d e r  e r k e n n e t

i h r  e u c h  s e l b s t  n i c h t , d a ß
J e s u s  C h r i s t u s  i n  e u c h  i s t ?

E s  s e i  d e n n , d a ß  i h r
u n t ü c h t i g  s e i d ! “

2 . K o r . 1 3 , 5
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Freude in Gott

Das Wesen des wiedergeborenen Menschen wird mit einer überströmenden, göttlichen
Freude erfüllt. Dort, wo das göttliche Leben erscheint, erscheint naturgemäß die aus dem
göttlichen Leben entspringende Freude! Die von Gott stammende Freude ist ausgeprägt,
ausgesprochen die Freude im Geiste, bzw. ist die Freude des Geistes Gottes, welche sich
weitgehend unterscheidet von der Freude der Welt, von der Freude des Fleisches, oder
von Freude der Intelligenz! Die Freude aus Gott ist zur Zeit der Wiedergeburt wohl
überschwenglich und alles übertreffend, welche sich aber im Laufe der naturgemäßen,
geistlichen Entwicklung in den jubelnden Charakter umformt und zu einer tragenden,
inneren Kraft der Erlösten wird.
Die tragende Kraft der Freude in Gott verleiht dem Gläubigen den Puls seines
Glaubenskampfes, die Gewißheit des Sieges, die freudige Hoffnung der Verheißungen.
Somit hört die wahre Freude in Gott nicht auf, vielmehr, sie wird zu einer unversiegbaren
Quelle für die Aufgaben und Dienste des Gläubigen!
Die göttliche Freude ist nicht etwa inhaltslos oder gegenstandslos, sondern sie ist
ausschließlich göttlichen Inhalts und ihr Bestand ist himmlischen Ursprungs, bzw. sie
bewegt sich im himmlischen Wesen. Das ist das wesentliche Hauptmerkmal der göttlichen
Freude!
Der Gläubige kann die göttlichen Gnadenmitteilungen im besonderen erfassen und sich
freuen:
  1. über die Vergebung seiner Sünde,
  2. über die ihm zuteil gewordenen götltlichen Offenbarungen,
  3. über den in Gott erhaltenen Frieden,
  4. über den Sieg über die Sünde, welcher durch Christum Jesum ein wahrer und ein

lebendiger Sieg ist.
5. Über die Entbindung der Folgen seiner eigenen Sünden (der Fluch des eigenen

Schicksals),
  6. über die Offenbarung des in Christus geoffenbarten Geheimnisses Gottes,
  7. über die Gabe des Heiligen Geistes,
  8. über die Entbindung von der Nichtigkeit dieses irdischen Lebens,
  9. über den Sieg Jesu Christi über Satanas, Sünde, Tod und Welt.
10. Über Gott selber, über Seine wunderbare Sache, über seine Taten, über seine

Verheißungen!
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Falsche Freude

Böse Geister vermögen das Innere des Menschen zu berühren, und es ist ihnen möglich
Freude zu erwecken! Daher wollen die finsteren Mächte sehr gerne alle diejenigen, die
sich zu Gott nahen wollen, durch das Machtmittel der Freude täuschen und betrügen! Die
bösen Geister weisen hin, daß die überschwengliche Freude eines der Hauptmerkmale
bei der Ausgießung des Heiligen Geistes war! Die Dämonen zwingen den Gläubigen
einseitige, überspannte Gedanken auf, nach welchen dann die Gläubigen jene
überschwengliche Freude - welche mit dem Ausgießen des Heiligen Geistes einhergeht -
zu erhalten suchen.
Die bösen Geister haben Macht, wenn jemand auf die Forderung jener finsteren Geister
eingeht, sein ganzes Wesen mit jener Freude zu erfüllen, welche sie durch die
Nachahmung der wahren Freude aus Gott, vortäuschen können! Der Mensch meint in
dieser Täuschung, daß in sein Herz der Heilige Geist ausgegossen worden sei! Der
Betrug ist deshalb so gewaltig, weil der Böse den Menschen nicht etwa zur Lästerung,
sondern zur scheinbaren Anbetung anhält. Der unerfahrene Gläubige vermag die äußerst
feine, unerhört schlaue Absicht nicht zu durchschauen, und so reißen die bösen Mächte
die geistliche Urteilskraft des Gläubigen unter ihre Gewalt, und der Geist des Menschen
wird so von den Dämonen gefangen gehalten!
In solchen Fällen verliert diese Freude sehr bald ihre geistliche Art, und sie gestaltet sich
ihrem Wesen entsprechend sinnlich und fleischlich! Leider der so geblendete, betrogene
Mensch, erachtet diese Freude noch immer als aus dem Heiligen Geiste stammend! Man
spricht über die Taufe mit dem Heiligen Geiste, und man meint, daß dieselbe in rasend
lautem Beten, in der Gabe fremder Zungen, in mediumerstarrten Zustande des Betens
und in einer übersinnlichen Freudenäusserung bestünde.
Hierdurch gerät der Gläubige unvermerkt in die Sündenmacht der Sinnlichkeit, wo die
Übertriebenheit der Freude in der Trunkenheit der Nerven liegt. Diese Freude allerdings ist
ja eigentlich in ihrem Wesen nur Nervenrausch. In solchem Nervenrausch sind die
erwägenden guten, hemmenden Fähigkeiten der Seele, wie die Beobachtungskraft, die
Entscheidungskraft, die Urteilskraft völlig ausgeschaltet! Somit ist die Freude, welche
durch die bösen Geister gewirkt ist, keine Freude aus dem Geiste Gottes, sondern sie
entsteht aus dem Nervenreiz des Fleisches! Der Betrogene kommt dadurch unter die
Wucht der Sinnlichkeit, in welcher gewöhnlich etwas Unsittliches lauert!
Diese Freuden, gewirkt durch die bösen Geister, versiegen die Quellen des geistlichen
Lebens, und der Mensch wird von einem Richtgeist beseelt.

„ I c h  f ü r c h t e  a b e r , d a ß,  w i e
d i e  S c h l a n g e  E v a  v e r f ü h r t e

m i t  i h r e r  S c h a l k h e i t,  a l s o
a u c h  e u r e  S i n n e  v e r r ü c k t
w e r d e n  v o n  d e r  E i n f a l t  i n

C h r i s t o . “
2. K o r . 1 1 , 3
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Gottes Gegenwart

Gott macht uns seine Gegenwart durch seinen Heiligen Geist bewußt. Dies ist aber nicht
etwa das Gefühl einer "heiligen" Empfindung, sondern die Gewißheit des Geistes, welche
durch das menschliche Bewußtsein vermittelt wird. Wir pflegen uns mit unserem
persönlichen Selbstbewußtsein durch das Organ des Geistes wahrzunehmen und nicht
durch das Gefühl allein. Somit erfährt der Gläubige die Gegenwart Gottes in seinem
geistigen Wesen, d.h. der Herr bezeugt sich dem Menschen durch das Geistesorgan, bzw.
durch das Geistesbewußtsein des Menschen. Das Wesen des Bewußtseins ist das
wahrnehmende, feststellende Wissen, nicht aber das Gefühl oder Empfinden! Es darf nicht
übersehen werden, daß das Wissen des Bewußtseins, auch gewisse Empfindungen,
Gefühle, ja vielleicht mitunter auch Neigungen und Abneigungen hervorrufen und in
Bewegung setzen kann! Wenn das der Fall ist, ist es immer als Begleiterscheinung und
niemals als Hauptwirkung wahrzunehmen! Somit kann die Kundgebung der Gegenwart
des Herrn wohl durch die Begleiterscheinung umrahmt sein, doch ist es niemals das
Gefühl oder die seelische Empfindung, sondern das Offenbarungsorgan der heiligen
Gegenwart Gottes. 1. Kor. 2, 10. Das Wissen der Gegenwart Gottes erweckt bei dem
gläubigen Menschen freudevolles Vertrauen Gott gegenüber! Dadurch ergibt sich, daß das
Verhältnis und Hingabe zu dem Herrn, und die dadurch entspringenden Handlungen des
Gläubigen, zu einer tiefen, gottgefälligen Harmonie zu Gott kommen! Auf Grund dieser
Tatsache wird die heilige Dreieinigkeit Gottes, in der Wahrheit und in der gottgewirkten
Harmonie des Geistes erkannt: Gott, der Vater unseres Herrn Jesu Christi. Matth. 61 9.
Der Sohn, der wahre Retter (l. Kor. 1,30) und der Heilige Geist, der eine wahre,
himmlische, göttliche Person ist (Römer 8, 15). Das Wissen der Gegenwart des Herrn
verschleiert niemals den Menschen, verursacht auch nie Angst und Pein, und macht den
Menschen nie unruhig ohne Ursache und veranlaßt nie zu unüberlegten, voreiligen
Handlungen!
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Gefälschte Gegenwart Gottes

Die Gegenwart Gottes wird durch böse Geister gerne vorgetäuscht, indem sie die
Gegenwart Gottes hauptsächlich durch den Leib, durch das Gefühl und durch die Sinne
wahrnehmen lassen. Hiob 4, 12-15. Diese Wirkung wird oft im Inneren des Menschen als
Feuer und als fließender Strom empfunden! Zunächst wird hier der Geist des Menschen
gar nicht berührt, da jede Spur von göttlichem Wirken fehlt. Die hierdurch entstandenen
Gefühle und Empfindungen rufen zwar dem wahren Wissen und der wahren Gewißheit im
Geiste, täuschend ähnliche Wirkungen hervor. Aber es ist bezeichnend, daß die erwirkten
Gefühle und Empfindungen großen Schwankungen unterworfen sind. Das Gefühl kann
plötzlich aufhören, das Gemüt kann schaudern, dann aber hört folgerichtig auch das
Empfinden der "Gegenwart Gottes'' auf! Ebenfalls kann das Gefühl, das Gemüt plötzlich
oder auch langsam in das gegenteilige Empfinden umschlagen, etwa aus Zuneigung in
Abneigung, aus Freude in Traurigkeit, aus Zutrauen in Verzagtheit usw. Wenn die bösen
Geister augenblicklich aufhören auf das Gefühl einzuwirken, oder aber sie ändern ihre
Taktik und wirken noch raffinierter auf den Menschen ein, so kann es sich ergeben, daß
das Wissen der Gegenwart des Herrn plötzlich schwindet, oder erfährt neue Zerrungen, je
nachdem wie die bösen Geister es auf ihre Opfer abgesehen haben! Die wahre Gewißheit
im Geiste steht über alle Änderlichkeit, wie sie auch hervorgerufen sein mag. Auf solche
trügerische Treiberei und Einwirkung der finsteren Mächte, wird der Mensch im Geiste
passiv, d.h. untätig und ängstlich überhaupt etwas für oder gegen zu tun! Die durch böse
Geister hervorgerufenen Empfindungen und Gefühle werden von den Menschen meistens
als ein leiser "Hauch" wahrgenommen! Dieser leise "Hauch" wird nicht selten so erlebt, als
wäre der Gläubige von den irdischen körperlichen Gebundenheiten gelöst, wie wenn er als
ein herrlich, leichtes Wesen bereits in der Luft schwebte! Die trügerische Nachahmung
kann ebenso darin bestehen, daß der Gläubige von außen kommende Töne, Worte,
Zurufe zu hören meint. Hiob 4, 16. Um die trügerische Täuschung noch mehr zu
bekräftigen, erwirken die bösen Mächte wenigstens nach außen hin, Staunen erregendes
wunderbares Geschehen, das selbst den ernstesten und vorsichtigsten Gläubigen zu
täuschen vermag! Diese Dinge geschehen aber immer von außen gewirkt. Die zarte
Klarheit der Gewißheit über die Gegenwart des Herrn vermißt man, wenn böse finstere
Mächte ihr Werk zum Betrug angesetzt haben!

„ U n d  d a s  i s t  a u c h  k e i n
W u n d e r ,  d e n n  e r  s e l b s t ,

d e r  S a t a n  v e r s t e l l t
s i c h  z u m  E n g e l  d e s

L i c h t e s . “
2.  K o r . 1 1 . 1 4 .
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Das rechte Gebet

Das rechte Gebet zu Gott geschieht durch die Wirkung des Heiligen Geistes, durch die
Erkenntnis und durch den Glauben an den Sohn Gottes, Jesum Christum. Wir können nur
dann richtig beten, wenn wir den Willen Gottes, des Vaters, welcher in Christus verborgen
ist, erkennen! Um erhört zu werden, versinkt der Beter nicht in Passivität, d.h. in
Untätigkeit, sondern er wird in seinem ganzen Wesen, nach der heiligen Ordnung des
geistlichen Lebens, durchgreifend tätig, aktiv handelnd. Durch die Erleuchtung des Geistes
Gottes empfängt der Beter die Erkenntnis und die Anweisungen aller Verpflichtungen und
aller Obliegenheiten, welche er im Interesse der Erhörung seiner Gebete zu leisten, oder
aber nach welchen er sich zu verhalten hat. Hierdurch entwickelt sich eine wunderbar
merkliche, heilige Ordnung des Geistes! Die Erhörung des Gebetes wird nicht durch
untätiges Warten auf Wunder oder Erscheinungen, oder auf seltsam gelenkte
Vorkehrungen beobachtet, sondern der Gläubige erwartet die Erhörung seiner Gebete auf
die Verheißung des Wortes Gottes hin! Der Gläubige verhält sich ruhig und beobachtet in
der Angelegenheit seiner Gebete die Vorgänge in der Sachlichkeit des Glaubens.
Infolgedessen bestimmt er weder Zeit, noch Ort, die Art noch das Maß der Erhörung,
sondern er verläßt sich allein und ganz auf den Herrn! Der Gläubige betet nicht etwa im
Bereich, oder durch die Kraft seiner Phantasie zu Gott, vielmehr betet er in und durch die
Kraft des Glaubens! Der Gläubige weiß es, daß Gott, der Vater unseres Herrn Jesu Christi
in dem Himmel wohnt und die Phantasie des Menschen ist nicht das Element wodurch
man zu Gott kommen kann, noch soll! Wenn man zu Gott, dem Vater unseres Herrn Jesu
Christi betet, dann ist das Gebet nur dann richtig, wenn dabei 1. der Glaube zu Gott
besteht, 2. wenn die Vollmacht des Namens Jesu Christi, des Sohnes Gottes angewandt
wird, 3. wenn die Erleuchtung und die Beseelung und das Geleit durch den Heiligen Geist
vorliegt.
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Betrug im Gebetsleben

Die bösen Geister beobachten ungemein scharf das Gebetsleben der Gläubigen! Sie
setzen alles, was ihnen in ihrer Macht steht daran, die Gläubigen in ihrem ersprießlichen
und richtigen Gebet zu Gott, dem Vater unseres Herrn Jesu Christi zu hindern. Zunächst
sind sie beflissen, mit großer Heimtücke, die geistliche Schau und die Erkenntnis, sowie
das geistliche Beobachtungsvermögen der Gläubigen zu verdunkeln, und in Irrungen zu
verleiten. Sie versuchen auch, diese hochwertigen Fähigkeiten zumindestens soweit zu
verringern, daß der gläubige Beter nicht mehr fähig ist, die Früchte seines Gebetslebens
zu erkennen! Dadurch entsteht eine Oberflächlichkeit, und eine unverantwortliche Haltung
im Gebetsleben! Wenn sie diese, ihre böse Absicht in jenem Grade, wie sie es sich
wünschen erreicht haben, gehen sie zu einem noch dreisteren Schritt über, und halten
durch geschickte Wendung ihre Opfer an, um solche Dinge zu beten, welche nicht in dem
Willen Gottes begründet sind. 1.Joh. 5,14. In solchem Zustande wird sich der Gläubige
über den Willen Gottes nicht klar, weil es fast nicht möglich ist, unter solchem Anlauf mit
ausgesprochener Sicherheit den göttlichen Willen zu erkennen. So betet der Gläubige oft
nur um selbstsüchtige, ja manchmal direkt alberne, dem Geiste nach völlig verkehrte
Dinge. Der Gläubige pflegt die Gewißheit der Erhörung seiner Gebete am meisten von
dem Erleben heraus zu beurteilen, inwieweit er gute angenehme Empfindungen und
Gefühle, oder aber wieweit er verkehrte, abgeneigte und abweisende Gefühle hat. Die
Gefühle und Empfindungen welche unsere Gebete begleiten, seien sie natürlich oder
erzwungen aufgetreten, haben keine Nachweiskraft für die Richtigkeit des Gebetslebens!
Es müßte uns klar sein, daß die Erhörung unserer Gebete, auch ohne entsprechende
Begleitung von Empfindungen, Gefühlen stattfinden kann! Es ist ein ganz gefährlicher
Betrug, den die bösen Geister gegen die Gläubigen ausführen, wenn sie dem Gläubigen
jene "Überzeugung" einflößen, so er Gott um geistliche Dinge bittet, dann könnte ihn keine
finstere Macht mehr betrügen. Das Bitten der Gläubigen um geistliche Segnungen hindert
die Dämonen nicht, ihr betrügerisches Werk gegen die Kinder Gottes anzulegen! Die
meisten Gläubigen haben Angst und Scheu, eine Prüfung über sich selbst vorzunehmen
um festzustellen, ob man in seinem Gebet betrogen wird, oder aber Gottes Wille
wahrzunehmen wäre! Aber über dies hinaus versuchen die bösen Geister, die Gläubigen
in eine merkwürdige, innere Haltung zu bringen. Sie drängen dem Beter die Annahme auf,
daß während des Gebets in der Phantasie oder Vorstellung des Beters, Gott sich in Seiner
eigenen Person befinde. Der betrogene Mensch denkt sich Gott somit in den Raum und in
den erdgebundenen Umstand hinein, worin oder in welchem er gerade betet, aber sein
Glaube läßt die Tatsache außer acht, daß Gott, der Vater unseres Herrn Jesu Christi in
dem Himmel wohnt! Vor solchem unrichtig orientierten Glauben haben die bösen Geister
keine Furcht! Sodann wird der in diese Vorstellung des Menschen versetzte Gott, seelisch
(also nicht geistlich) und physisch gefühlt und empfunden! Daher wollen so viele Gläubige
den Herrn "fühlen", und wenn sie die "Nähe" des Herrn "gefühlt" haben, sind sie beglückt!
Andernfalls trauern sie darüber, daß sie keine Gefühle erlebten, folglich meinen sie, mit
dem Herrn keine Verbindung gehabt zu haben.

„ D a s s i h r p r ü f e n m ö g e t
w a s d a s B e s t e s e i , a u f

d a s s i h r s e i d l a u t e r
u n d u n a n s t ö ß i g a u f d e n

T a g C h r i s t i . “
P h i l i p p . 1 , 1 0 .
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Gott spricht zu uns

Gottes Wort ist Geist und Leben, so ist es eine geistliche Sprache für uns Menschen. Der
Gläubige vernimmt das Wort des Herrn stets und allein durch die Wirkung des Heiligen
Geistes, welcher die göttliche Sprache im Geiste des Menschen eindrücklich, nachhaltig
und verständlich macht. Der Heilige Geist richtet sich direkt an den Geist, oder an das
Gewissen, oder an die Erkenntnis, oder aber an das geistliche Verständnis des Menschen,
je nachdem es sich um eine Anweisung, einen Auftrag, oder um eine Ermahnung handelt.
Der Herr spricht unmittelbar zu uns, dessen wir im Geiste bewußt werden! Das geschieht
entweder durch das Lesen des Wortes Gottes, durch das Hören desselben, oder aber Gott
spricht zu uns durch Begebenheiten, durch Umstände und Ereignisse, welche uns
zustoßen, bzw. uns umgeben! Auf welcherlei Art und Weise uns das Wort Gottes auch
gebracht werden soll, ist es bemerkenswert, daß es ohne Ausnahme immer mit der
Heiligen Schrift und mit den Grundsätzen des Reiches Gottes völlig übereinstimmt! Gottes
Wort läßt sich niemals mit der Sünde verbinden, und ebenso ist das Wort Gottes niemals
parteiisch! Das Wort Gottes treibt die Menschen niemals zu unüberlegten, voreiligen
Handlungen! Weiterhin, es zwingt niemanden und niemals zu sogenanntem blinden
Gehorsam! Es ist sehr wichtig zu wissen, daß das Wort Gottes den Willen des Menschen
niemals vergewaltigt! Somit ist es eine gütige, wunderbare Wirkung des Wortes Gottes,
daß es trotz der innewohnenden Vollmacht, die Kraftwirkung des menschlichen Willens
niemals passiv, d.h. niemals untätig macht. Durch diese heilige Art des Wortes Gottes wird
das Leben des Menschen befruchtet, erleuchtet, entschlossen.

„ D e n  V o l l k o m m e n e n  a b e r  g e h ö r t  s t a r k e
S p e i s e ,  d i e  d u r c h  G e w o h n h e i t  h a b e n

g e ü b t e  S i n n e  z u  u n t e r s c h e i d e n
G u t e s  u n d  B ö s e s “

Hebr. 5,14
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Gottes Wort wird gefälscht

Das Wort Gottes wird von den bösen Geistern gefälscht und nachgeahmt. Ihr Ziel ist, die
rechtdenkenden, oft auch ahnungslosen Gläubigen unter ihre böse, verderberische Gewalt
zu ziehen. Es ist dann sehr verständlich, wenn sie dem gefälschten Worte eine fromme,
andächtige und himmlische "Weihe" verleihen, durch welche sie, eine ihrem Opfer
entsprechende, sehr heimtückische, verheimlichende, raffinierte Art anpassen. Sie haben
es darauf abgezielt, die armen Betrogenen um so fester und sicherer gefangen halten zu
können. Das gefälschte Wort, die gefälschte Stimme ist in der Regel laut, ja oft überlaut
und lärmend, und pflegt von außen an den Menschen herangeführt zu werden! Es pflegt
so zu geschehen, wie wenn jemand sich allein in einem Raum befinde und es dünkt ihm,
wie wenn die Stimme eines Wesens zu hören wäre! In Fällen schwerer Besessenheit
können solche Stimmen auch von innen vernommen werden! Solche geistlich
erscheinende Stimme trägt gewöhnlich einen befehlenden, kalten Ton, und übt auf den
betreffenden Menschen einen starken Zwang aus, um einen unbedingten Gehorsam ohne
Überlegung zu erzielen! Zu gleicher Zeit kann diese innere Stimme lärmend, mit alles
durcheinander treibender Wirkung sein! Überdies vermitteln diese Stimmen den Menschen
merkwürdige Mitteilungen und eigenartige Vorschläge, welche manchmal sehr
lebenswidrig und komisch sind! Wenn man solcher Stimme gehorchend den Anweisungen
gefolgt ist, merkt man beim Endergebnis, daß das Wesen der Dinge, ganz belanglose,
alltägliche und ganz gewöhnliche Wirkungen zeigt, welche auffallend fruchtlos sind, und
vor allem sehr arg erscheinen!

Lasset uns
wachen und nüchtern sein!

1. Thess. 5,6

.
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Göttliche Offenbarung

Die göttlichen Offenbarungen können in verschiedenen Formen geschehen. Die
verschiedenen Arten ergeben sich dadurch, daß der Herr, wenn Er sich zu offenbaren
beabsichtigt, nicht nur die Eigenart der Person, der Er sich zu offenbaren gedenkt,
beachtet, sondern auch die jeweiligen Umstände, unter welchen die göttliche Offenbarung,
oder aber die göttliche Kundgebung zu geschehen hat! Die göttliche Kundgebung
geschieht folglich nicht etwa nach einem leblosen Schablon, sondern sie ist einem
jeglichen Fall individuell entsprechend und angemessen. Trotz der Mannigfaltigkeit der
göttlichen Offenbarungen und Kundgebungen, ist die Einheitlichkeit der Darstellung durch
den Heiligen Geist klar und bestimmt ausgeprägt! In jeglichem Fall muß in der Darstellung
ein heiliger Zug vorhanden sein! Ohne diese Eigenschaft gibt sich Gott niemals kund!
Diese heilige Atmosphäre bedeutet nicht etwa eine gewisse Feierlichkeit, die man sich
selber zurechtgedacht haben will, sondern die göttliche Offenbarungsweise trägt den
Charakter der heiligen Einfalt an sich! Die göttlichen Offenbarungen pflegen die Linie der
göttlichen Art in folgenden Formen zu befolgen: 1. Sie ergeben sich von seiten des
Menschen meistens ungesucht! Sie tragen immer die Einzigartigkeit und Originalität der
göttlichen Idee an sich! 2. Sie geschehen immer mit einem bestimmten von Gott
angeordneten Ziel! 3. Sie wollen nie mit den Menschen ein belangloses Spiel treiben,
denn der Charakter der göttlichen Offenbarung ist immer heilig, der niemals täuschen will.
4. Sie gehen immer bei vollem Wachbewußtsein des Menschen vor sich! Wohl aber, es
schließt nicht aus, daß sich der Herr in wenigen Fällen, etwa durch einen Traum mitteilt.
Trotz der Seltenheit trägt die Kundgebung Gottes auch hierin den Charakter seines
göttlichen Wesens an sich!

„ D e r  G o t t  u n s e r e s  H e r r n  J e s u  C h r i s t i ,
d e r  V a t e r  d e r  H e r r l i c h k e i t  g e b e

e u c h  d e n  G e i s t  d e r  W e i s h e i t  u n d
d e r  O f f e n b a r u n g  z u  s e i n e r  s e l b s t

E r k e n n t n i s . “
E p h . 1 , 1 7 .
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Falsche Offenbarungen

Die Offenbarungen der teuflischen, finsteren Mächte können nur dann geschehen, wenn
von seiten der Menschen, gewisse vorhandene Voraussetzungen und die dazu
notwendigen Bedingungen erfüllt sind. Wenn die Dämonen den Menschen etwas
kundgeben, zwingen sie ihnen jene Überzeugung auf, sich von einer prüfenden
Untersuchung bewußt zurück zu halten, und ja nicht sich über die Erscheinungen ein Urteil
zu bilden, ob sie von Gott oder von den bösen Geistern hervorgerufen sind. Damit erreicht
die finstere, böse Macht den Betrug an dem Gläubigen, auf daß er nicht fähig ist, die
Heimtücke des Teufels zu durchblicken. So können nun die bösen Geister frei und
ungehindert ihr Werk ausführen, ohne Widerstand von seiten der Menschen. Diese
Wirkung ruft solch eine Verwirrung hervor, daß die Seelen jene Kundgebungen, durch
welche sie betrogen werden, geradezu wünschen. Die satanischen Offenbarungen sind in
der Regel darauf abgezielt, die Seelen in Staunen zu versetzen, welches eine Art
verblendeten, verhaltenen Zustand schafft, in welchem der Mensch nicht imstande ist, den
Ihn zum Fall bringenden Betrug zu erkennen! Nur wenn der Mensch in einen
Nebelzustand versetzt ist, können die bösen Geister über ihn ihre böse Macht ausbreiten,
gleich, ob der Mensch gläubig oder ungläubig ist! Sehr bezeichnend für das Endergebnis
von jenen Offenbarungen und Kundgebungen ist, daß die übliche, vielversprechende
Sonderlichkeit oder Sensation, den Erwartungen weitaus nicht entspricht. Die satanischen
Offenbarungen sind immer irreführend und verderbenbringend. Sie breiten über den
Betrogenen immer einen teuflischen Bann aus. Die bösen Geister sind darauf aus, die
Menschen für ihre Herrschaft und für ihr Reich zu gewinnen. Die teuflischen
Offenbarungen und Kundgebungen werden in dem Augenblick wertlos und nichtssagend,
wenn der Mensch, kraft seines Geistes und Verständnisses und seiner von Gott
gegebenen Erkenntnis, die erhaltenen Offenbarungen und Kundgebungen durchprüft, und
sich darüber eine unbeirrte Gewißheit verschafft! Mit anderen Worten gesagt: Der Mensch
wird Satans Betrügerei nur dann durchschauen können, wenn er die etwaige
"Wunderlichkeit“ der fraglichen Offenbarungen, zunächst nicht auf sich wirken läßt,
sondern er die erhaltene Offenbarung mit allen ihren Erscheinungen im Lichte der
göttlichen Wahrheit und Grundsätze gründlichst durchprüft!

„ I h m  e i n  E n d e  m a c h e n ,  i h m ,  d e s s e n
 Z u k u n f t  g e s c h i e h t  n a c h  d e r

W i r k u n g  d e s  S a t a n s  m i t  a l l e r l e i
l ü g e n h a f t i g e n   K r ä f t e n  u n d  Z e i c h e n

 u n d  W u n d e r n  u n d  m i t  a l l e r l e i
 V e r f ü h r u n g  z u r  U n g e r e c h t i g k e i t

 u n t e r  d e n e n ,  d i e  v e r l o r e n
w e r d e n  d a f ü r ,  d a ß  s i e  L i e b e  z u r

W a h r h e i t  n i c h t  h a b e n  a n g e n o m m e n,
 a u f  d a s  s i e  s e l i g  w ü r d e n . “

2 . T h e s s . 2 , 9 - 1 0 .
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Christus offenbart sich

Christus wohnt durch den Heiligen Geist in den Herzen der Gläubigen, d.h. Christus wird
durch den Heiligen Geist in unseren Herzen vertreten. So ergibt es sich wie
selbstverständlich, daß Christus sich den Gläubigen durch seinen Heiligen Geist offenbart.
Diese Offenbarung besteht darin, daß der Heilige Geist dem Gläubigen alles das, was
Gegenstand und Wesen der Offenbarung Jesu Christi ist, bewußt macht. Das Wesen der
Offenbarung Jesu Christi an den Gläubigen zeichnet sich wie folgt ab:

1. Die Gewißheit der Vergebung der Sünden durch Jesus.
2. Die Gewißheit über das Teilhaben an der Gnade Gottes.
3. Die Gewißheit über die Annahme bei Gott, als eines Gottes Kindes.
4. Die Erschaffung der neuen Kreatur (2. Kor. 5,17.), durch welche der Heilige Geist das
Leben aus Gott dem Menschen vermittelt, und Christus nimmt Besitz vom gesamten
Wesen des Gläubigen.
5. Die Mitteilung der Liebe Gottes an den Menschen, indem die Liebe Gottes durch Seinen
Geist in die Herzen der Gläubigen ausgegossen wird.
6. Die Wirkung des Heiligen Geistes, indem Er neue Erkenntnis, neue Erleuchtungen,
neue Eingebungen wirkt, und zu neuen Erfahrungen führt.

„ D a r i n  i s t  e r s c h i e n e n  d i e  L i e b e
G o t t e s  g e g e n  u n s ,  d a ß  G o t t
s e i n e n  e i n g e b o r e n e n  S o h n

g e s a n d t  h a t  i n  d i e  W e l t ,  d a ß w i r
d u r c h  I h n  l e b e n  s o l l e n . “

1 . J o h . 4 , 1 0 .
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Falsche Offenbarung über Christus

Der alte Feind, genannt Satan, samt seiner Gefolgschaft, bemüht sich mit aller Gewalt,
Christum vor den Menschen zu verdecken, auf daß möglichst niemand den
Auferstandenen als Erlöser erkenne, und so niemand zur Wiedergeburt gelangen könne.
Gott aber, erneuert in den Herzen der Menschen die Sehnsucht nach Christum,
demgegenüber Satan und die bösen Geister nichts zu tun vermögen! Sie versuchen zwar
die Fülle ihrer Heimtücke mit geradezu undenkbarer Schlauheit anzuwenden, um die
Menschen verführen zu können. Sind die Gläubigen in solch einen Bannkreis der
Versuchung geraten, so drängen die bösen Geister als erstes daraufhin, das innere Leben
von jeglicher Prüfung zu entledigen. Sie flößen dem Gläubigen das Empfinden ein, er
versündige sich gegen den Herrn, wenn er die Vorgänge seiner inneren Welt unter
wachsamer Kontrolle hält. Sie drängen weiter daraufhin, daß der Gläubige dem Herrn
Jesus "unmittelbar persönlich begegne", indem er sich vorstellen soll, der Herr stünde
eigenpersönlich vor ihm und zwar in der unmittelbaren räumlichen Umwelt, in welcher er
sich befindet. Das ist so zu verstehen, daß er den durch den Glauben erfaßten Christus
unmerklich ausschaltet, und verkehrt nun auf solcher Betrugswirkung hin mit einem vor-
oder um-sich-befindenden fremden, finsteren Wesen! Das Allerärgste in diesem Betrug ist,
daß der Auferstandene und zu der Rechten des Vaters sitzende Christus, in irdischer
Räumlichkeit und in irdischer Zeitlichkeit, in leiblich wahrnehmbarer Personenhaftigkeit
erschienen wäre. So meint der Betrogene, Christus stehe eigenpersönlich, unmittelbar vor
ihm, in seiner leiblichen Nähe, was aber niemals geschehen kann! Das ist die völlige
Ausschaltung des Glaubens! Um dieses annehmbar und glaubhaft zu machen, erwecken
die bösen Geister bei den Menschen heilige, auf ein überirdisches Wesen deutende
Gefühle! So nimmt der Betrug solchen Erscheinungen gegenüber alles Befremden weg,
und erwirkt bei dem Menschen - jenem fraglichen Wesen gegenüber - ein Ergeben, das
die bösen Geister für Christus hinstellen! Die Verbindung besteht nun nicht mit Christus,
sondern mit einer finsteren bösen Macht! Es ist noch auffallend, daß die wesenhaften
Merkmale der göttlichen Natur völlig fehlen. Somit ist es selbstverständlich, daß ein
Gläubiger, der einem derartigen Betrug anheimfiel, ab sofort die Verbindung mit Christus,
dem Sohne Gottes verliert, was er im Laufe der Zeit merken muß und merken wird!

„ S i e h e  i c h  s e h e  d e n  H i m m e l  o f f e n  u n d  d e s  M e n s c h e n s o h n
z u r  R e c h t e n  G o t t e s  s t e h e n . “  A p g . 7 , 5 5

„ C h r i s t u s  i s t  h i e r ,  d e r  g e s t o r b e n  i s t , j a  v i e l  m e h r  i s t  z u r
R e c h t e n  G o t t e s  u n d  v e r t r i t t  u n s . “     Röm. 8 , 3 4

„ W e l c h e  E r  ( G o t t )  g e w i r k t  h a t  i n  C h r i s t o , d a  E r  i h n  v o n  d e n
T o t e n  a u f e r w e c k t  h a t  u n d  g e s e t z t  z u  s e i n e r  R e c h t e n  i m

H i m m e l “ E p h . 1 , 2 0

„ J e s u s  C h r i s t u s ,  w e l c h e r  i s t  z u r  R e c h t e n G o t t e s  i n  d e n
H i m m e l  g e f a h r e n . “ 1. P e t r . 3 , 2 2

„ H a t  E r  s i c h  g e s e t z t  z u  d e r  R e c h t e n  d e r  M a j e s t ä t
i n  d e r  H ö h e . “       H e b r.  1 , 3

„ W i r  h a b e n  s o l c h e n  H o h e n p r i e s t e r , d e r  d a s i t z t  z u  d e r
R e c h t e n  a u f  d e m  S t u h l  d e r  M a j e s t ä t  i m  H i m m e l . “H e b r . 8 , 1

U n d  h a t  s i c h  g e s e t z t  z u r  R e c h t e n  a u f d e n  S t u h l  G o t t e s . “
H e b r . 1 2 , 2
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Glaube an Gott

Der Glaube ist ein ausdrückliches Geschenk Gottes an den Menschen! Der lebendige
Glaube wird durch den Heiligen Geist in unseren Herzen gewirkt. Der Gläubige verläßt
sich ausschließlich auf die Liebe und Gnade Gottes und ist dessen gewiß, daß er allein
durch den Glauben an den Herrn Jesus, des ewigen Lebens teilhaftig wird. In seinem
irdischen Leben überläßt sich der Gläubige der Führung Gottes und nicht etwa einem
"Schicksal"! Schicksal ist die Führung durch die Macht der Hölle, ein Bann, der die
Menschen in seiner Gewalt hält und sie verfolgt! Der Gläubige aber lebt Gott durch den
Glauben an den Sohn Gottes! Und dieser Gott, der Vater unseres Herrn Jesu Christi, führt
Seine Kinder durch die Liebe, welche geoffenbart ist, durch Christum Jesum! Das Wesen
des wirksamen und lebendigen Glaubens wirkt sich wie folgt aus:

1. In Erleuchtung, welche ihren Bestand in dem Sieg des Sohnes Gottes am Kreuze hat!
2. In Erleuchtung, durch welche man weiß, daß Gott alles prüft und alles auf die Probe

 stellt, jedoch nicht zum Verderben, sondern zum Heil!
3. In Erleuchtung, durch welche man weiß, daß man durch Satan, oft aber auch durch sich

 selbst versucht wird, um das Böse zu tun, was Gott um der Sichtung willen zuläßt!
4. In Erleuchtung, infolge welcher der Gläubige das Selbstvertrauen verwirft, und sich

 allein von dem Herrn abhängig macht!
5. In einer Macht, durch welche sich der Gläubige mit Christus, der Sünde und der Welt

 gestorben weiß, und lebt Gott in Christus! Röm. 6,1-11.
6. In einer Macht, durch welche sich der Gläubige den Sieg Jesu am Kreuz aneignet, und

 verharret in demselben im Glauben, siegend über Satan, Sünde, Welt und Tod. Trotz all
 dieser, alles überragenden Vorrechte, sind die Fähigkeiten des Gläubigen frei, nicht
 niedergehalten, sind nüchtern und klar, und sie sind in Bezug auf irdische und
 himmlische Dinge befruchtend! Der Gläubige entfaltet sein Wesen, seinen Willen in
 einem unveränderlichen Charakter und in der Treue Gott gegenüber und wandelt auf

    den Wegen der Verheißungen Gottes.

„ W e r a n m i c h g l a u b t , w i e d i e S c h r i f t
s a g t , v o n d e s L e i b e w e r d e n S t r ö m e d e s

l e b e n d i g e n W a s s e r s f l i e ß e n . “
J o h . 7 , 3 8

„ W e r  a n  m i c h  g l a u b e t ,  d e r  w i r d  l e b e n ,  o b
e r  a u c h  g l e i c h  s t ü r b e  u n d  w e r  d a  l e b e t

u n d  g l a u b e t ,  d e r  w i r d  n i m m e r  m e h r  s t e r b e n .”
J o h . 1 1 , 2 5 - 2 6 .

„ W e r a n d e n S o h n g l a u b t , d e r h a t d a s
e w i g e L e b e n . “

J o h . 3 , 3 6

„ I c h  b i n  g e k o m m e n  i n  d i e  W e l t ,  e i n
L i c h t ,  a u f  d a s s ,  w e r  a n  m i c h  g l a u b t ,

n i c h t  i n  d e r  F i n s t e r n i s  b l e i b e ! “.
J o h . 1 2 , 4 6
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Falscher Glaube

Die finsteren Mächte verführen den Gläubigen durch verschieden heimtückisch angelegte
Griffe und versuchen mit großer Gewalt den Glauben des gottergebenen Menschen in
eine völlig falsche Bahn zu lenken. Die bösen Gewalten erwirken hierdurch, daß der
Mensch zuletzt in Wirklichkeit nicht mehr an Gott, sondern an das frommübertünchte
Treiben der bösen Geister glaubt! Auf solches Wirken hin geschehen meistens
wunderliche und unerklärliche Dinge im oder um das Leben des Gläubigen, welche aber
allein die bösen Geister hervorrufen! Das Mittel der höllischen Mächte hierbei ist, dem
Gläubigen jene Erkenntnis aufzudrängen, durch welche er alles als von dem wahren Gott
gewirktes heiliges Geschehen ansieht. Wenn der Mensch die Werke der betrügerischen
Geister für das Wirken des wahren Gottes erachtet - einerlei ob bewußt oder unbewußt -
und es als Grund seines Glaubens hinnimmt, entsteht der arge Betrug, daß der Mensch
nicht mehr an den ewigen, heiligen Gott, den Vater unseres Herrn Jesu Christi, sondern
an die bösen Geister glaubt und ihnen vertraut. Auf diese Weise geraten Gläubige und
auch sonst weltliche Menschen unter die unmittelbare Führung von bösen Geistern! Ein
Hauptmerkmal dieses Zustandes ist, daß das Leben der Gläubigen mehr oder weniger
völlig durcheinandergewühlt wird, und es kann soweit führen, daß er nicht mehr fähig ist,
mit dem völligen Sieg des Herrn Jesu zu rechnen! Weiterhin, der Betrogene ist nicht mehr
imstande die Art und Weise der Versuchungen zu durchschauen, das Bewußtsein der
Vergebung der Sünden wird verschleiert, und die Vergebungstatsache wird vor seiner
Seele verbrämt! So stumpft sich der Geist des Menschen ab, indem er nun keinen
Unterschied mehr empfindet, bzw. Unterschied machen kann, zwischen einem durch
Christus erretteten und einem weltlichen Leben! Im Fortschreiten dieses Zustandes ergibt
sich dann die Ausschaltung des gesamten Lebens aus dem Reiche Gottes, welche man
darin wahrnimmt, daß die verliehenen Befähigungen des Menschen, nicht mehr zu Gottes
Verfügung stehen!

28



Das verborgene Leben in Gott

Das hervorragendste Zeichen des in Gott verborgenen Lebens ist jener Beweis, daß im
Charakter und im gesamten Leben des Gläubigen, die geheiligte und zum Teil die
göttliche Natur, mehr und mehr zur Gestaltung gelangt. Nachdem wir durch Christum
erlöst sind, sind wir der göttlichen Natur teilhaftig geworden (II. Petr. 1,4.), d.h. mit dem
Wesenszug des Herrn Jesu Christi angetan sein! Wenn jemand in dem Herrn Jesu
verborgen lebt, so ergibt sich die naturergebene Folge in den Früchten des erlösten
Lebens. Das göttliche Leben ist durch die in ihm wohnende himmlische Kraft erkenntlich!
Daher ist der in Gott verborgene Mensch nur durch jene himmlische Kraft befähigt, solche
Lasten, Leiden, Versuchungen und anderweitige Erlebnisse zu ertragen, welche er selbst
nicht imstande wäre durchzuhalten. Weiterhin ist der in Gott verborgene Mensch befähigt,
die Sünde bei sich selbst und in anderen, ebenso auch in der menschlichen Gemeinschaft
zu durchschauen und vor allem, sich der Sünde gegenüber zu stellen! Aus diesem mit
Gott verbundenen Leben, fließt folgerichtig jene Fähigkeit, durch welche die jeweiligen
Strömungen erfaßt, ebenso aber auch die Beziehung aller Dinge zum Reiche Gottes
beurteilt wird. Das Leben eines Gläubigen ist klar, und wird immer klarer, solange der
Mensch in Gott verborgen bleibt.

„ . . . a u f  d a ß  a u c h  d a s  L e b e n
d e s  H e r r n  J e s u  a n  u n s e r e m

L e i b e  o f f e n  b a r w e r d e . “
2. K o r . 4 , 1 0 .
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Fälschung des verborgenen Lebens in Gott

Die bösen Geister befleißigen sich mit besonderer Vorliebe, die Früchte und die Merkmale
des in Gott verborgenen Lebens bei gläubigen Menschen nachzuahmen. Das Leben, das
aus Gott quillt, trägt heilige Früchte und das Dasein jenes göttlichen Lebens bekundet sich
durch gewisse Merkmale; diese zu fälschen - um dadurch womöglich viele irrezuführen -
ist die vornehmste Sorge der höllischen Mächte! Daher verleihen sie ihren Opfern Kräfte,
und zwar dem Scheine nach "gute" Kräfte, die sie mit unerhörter Geschicklichkeit
vortäuschen, als wären jene Kräfte himmlischer Herkunft! Mit solcher Machtwirkung
verheimlichen diese furchtbaren, finsteren Mächte ihre abgründig, heimtückische Absicht!
Vor allem aber pflegen sie durch den leiblichen Körper eine gewisse spürbare Flut von
Strom zu ergießen, wobei besonders die Sinne stark mitgenommen werden! Die
"Kraftströmung" schaltet den Geist des Menschen aus und legt seinen Willen lahm. Der
abgründige Betrug ist hierin, daß der betrogene Mensch meint, himmlische Wonne
verspürt zu haben! Die Finsternismächte verstehen es, ihre Opfer zu dieser Überzeugung
zu drängen! Ja, die Dämonen flößen das Bewußtsein ein, dieser, in den Sinnesorganen
verrauschende Strom zeige die "Fülle" des in Gott verborgenen Lebens an! Den armen
Betrogenen kommt es so vor, als wäre diese merkwürdige Kraft eine besondere
Gnadenwirkung des Herrn. Bei dieser Erscheinung fällt aber jene Eigenart auf, daß die
fragliche "Kraft", mit all ihrer Folge und Begleiterscheinung völlig zwecklos verrinnt! Als
eine sehr gefährliche Frucht zeigt sich diese Kraft darin, indem das geistliche
Orientierungsvermögen des Menschen völlig benommen wird, und zwar mit einer
besonderen Bestimmtheit, um die Heils - Tatsachen gänzlich außer Acht zu lassen. Das
alles geschieht dadurch, daß man "sehr glückliche", oder gar "sehr süße" Empfindungen
erlebt! So ist die Absicht der bösen Geister erreicht, wenn so das Evangelium und die
Person Jesu Christi verdeckt und ausgeschaltet wird, somit schwindet aber auch der
Grund des geistlichen Lebens! So erwirken sich die bösen Geister das Anrecht über die
Menschen, um die Macht der Verdammnis völlig ausbreiten zu können! Es ist sehr
merkwürdig, daß die Lebensführung der Betrogenen mehr und mehr unklar, ja völlig
unsicher wird. Weiterhin ist wahrzunehmen, daß diese von finsteren Mächten geleiteten
Menschen zu allerlei krassen, abstoßenden, auffallenden, und vor allem zu zweifelhaften
Unternehmungen fähig sind!

„ A u f  d a ß  w i r  n i c h t
m e h r  K i n d e r  s e i e n  u n d

u n s  b e w e g e n  u n d  w i e g e n
l a s s e n  v o n  a l l e r l e i

W i n d  d e r  L e h r e
d u r c h  S c h a l k h e i t  d e r

M e n s c h e n  u n d  T ä u s c h e r e i ,
w o m i t  s i e  u n s

e r s c h l e i c h e n , u n s  z u
v e r f ü h r e n . “

E p h . 4 , 1 4 .
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Gottes Kraft für den Menschen

Die göttliche Kraft wird durch den Heiligen Geist den gläubigen Menschen verliehen.
Diese, aus Gott strömende Kraft, erfüllt, belebt, regiert und bestimmt das gesamte Wesen
des Menschen. Durch diese Kraft Gottes, welche dem Menschen innewohnt, wird das
Bestimmungsverhältnis zwischen Geist, Seele und Leib in die rechte Lage gebracht,
indem dem Geiste zunächst die Seele und zuletzt der Leib organisch, lebensvermittelnd
untergeordnet werden! Dieses Bestimmungsverhältnis zwischen Geist, Seele und Leib ist
unerläßlich notwendig für das Heilsleben des Menschen, denn er ist nur durch die von
Gott bestimmte Ordnung fähig, in seiner irdischen Behausung, himmlisches Wesen
aufzunehmen! Dieses wird in seinem Geschehen dahin wahrnehmbar, daß die göttliche
Kraft -das Zentrum des menschlichen Wesens - den Geist des Menschen erfüllt, belebt,
erleuchtet. Der dem Geiste entströmenden göttlichen Kraft, stehen Seele und Leib
organisch und harmonisch, bereitwillig zur Verfügung. Hier wird die göttliche Art darin
kund, daß durch diese Gotteskraft das ganze Wesen und sämtliche Charakterfähigkeiten,
ebenso sämtliche Leistungsfähigkeiten, aber nicht weniger auch die Erkenntnisfähigkeiten
des Menschen, wesenhaft befruchtet werden! Durch diese himmlisch gnädige Einwirkung
der Gotteskraft auf den Menschen, wird die Arbeitsfähigkeit und die Dienstbereitschaft des
Gläubigen neu geschaffen! Dem Unkundigen mag diese Vermittlung der Kraft Gottes im
Leben des Gläubigen dahin erscheinen, als hätte sich der Mensch mit einem Male
auffallend "entwickelt". Ja. es mag so scheinen, als würde es sich lediglich darum handeln,
daß er durch die göttliche Wirkung nur die Grenzen der menschlichen Kraft und Fähigkeit
erweitert habe, in Wahrheit aber und in Wirklichkeit ist es die Tragweite der göttlichen
Kraft, jene Befähigung, welche den gläubigen Menschen bemächtigt, Aufgaben zu lösen,
Taten durchzuführen, Leid zu tragen, welches er ohne diese göttliche Kraft nie bewirken
könnte. Diese göttliche Kraft erfaßt nie den Menschen, um etwa seinen Willen, Verstand
oder Gemüt vergewaltigen zu wollen! Sie zwingt niemals den Gläubigen zu willenswidrigen
Handlungen, vielmehr leitet sie aus einer harmonischen Einwilligung mit dem göttlichen
Willen an! Die göttliche Kraft macht sich durch innere Freude und durch göttlich
bestimmtes Siegesbewustsein - selbst inmitten größter Widerwärtigkeit- kund! Gebiet, auf
welchem sich nur Menschen zurechtfinden, die die göttliche Wahrheit über alles
liebhaben!

„ W i r  h a b e n  a b e r  s o l c h e n
S c h a t z  i n  i r d e n e n  G e f ä ß e n ,

a u f  d a ß  d i e  ü b e r -
s c h w ä n g l i c h e  K r a f t  s e i

G o t t e s  u n d  n i c h t  v o n
u n s ! “

2. K o r . 4 , 7
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Falsche Kraft

Die bösen Mächte können und wollen zur Täuschung der Menschen Kraft verleihen!
Unübersehbar ist die Zahl derer die meinen, daß die bösen Geister keine Kraft den
Menschen geben könnten! Aber die höllischen Mächte verleihen gerne Kraft, wenn nur
dadurch die Menschen unter ihre Herrschaft gebracht werden! Hierin gipfelt die
unermeßliche Heimtücke, daß der betrogene Mensch in und an seinem eigenen Wesen,
ganz "wunderbare, staunenerregende" Kräfte wirken sieht und spürt! Dadurch entsteht in
der Seele ein Freudengefühl, ja mitunter ein Freudenrausch, und gerade diese
"Jubelerhebung" bei den Menschen ist jenes Versteck der Dämonen, hinter welchem sie
ihre betrügerische Kunst entwickeln! Auf diese Verführungskunst der täuschenden Kraft
hin, verfällt die Seele in eine prüfungslose und vorbehaltlose Willigkeit, sich der
vermeintlichen Kraft zu überlassen, welcher Zustand einer Ohnmacht ähnlich ist. Hierin
liegt verdammenbringendes Element! Genau ausgedrückt ist diese "Verwunderung" nichts
anderes, als die völlige Ausschaltung des Willens, der Vernunft (die Prüfung der Dinge)
und der Abwehr! So können die bösen Mächte in der Seele ungehindert zur Entfaltung
kommen! Der Gläubige nimmt jene empfundene Kraft als von dem Herrn geschenkt an,
und in seiner Glückseligkeit wagt er nicht daran zu denken, die gesamte Erscheinung
einer geistlichen Prüfung zu unterziehen! Die Gefährlichkeit des Betruges liegt weiter
darin, daß die mitgeteilte Kraft zunächst für gutmütig gehalten und von göttlicher Art zu
sein scheint. Die bösen Geister breiten ihre schreckliche Macht und Kunst aus, indem sie
zur Verführung der Menschen, die göttliche Natur und die Wesenszüge der Gottheit
täuschend nachahmen! Es ist aber zu beobachten, daß, wenn solche verführerischen
Lügenkräfte auftreten, sie oft, wenn auch nicht immer, ohne jeglichen Übergang, ganz
sprunghaft und vorübergehend wirken. Wo aber die Lügengeister es zweckmäßig halten,
und sie merken, sie werden durchschaut, sie werden genaustens beobachtet, entwickeln
sie die allergrößte Vorsicht. Sie wenden die denkbarst schlau durchdachte
Verschlagenheit an, verbunden mit einer Ausdauer, wie man es sich kaum denken mag!
Das ist aber stets die jeweilige Erscheinung, daß sie ausschließlich in der Sinnlichkeit,
bzw. in der Sinnenwelt der Menschen wirken, wo sie je nach ihren Absichten
hervorragende, jubelnde, jauchzende, oder aber umgekehrt, niedergeschlagene,
verzweifelnde Empfindungen hervorrufen! Das sorgfältige Prüfen durch den Heiligen Geist
und durch das Gebet ergibt die Erkenntnis, daß die Taten und Ausführungen, somit alle
Erscheinungen, welche auf die Kraftmitteilungen der bösen Geister hin entstanden sind, in
ihrer Art wesenswidrig sind, und tragen an sich niemals das untrügliche Zeichen göttlicher
Wesenseinheit! Es ist noch zu bemerken, daß es ganz gleich dabei ist, ob die bösen,
heimlichen Kräfte offensichtlich, oder aber versteckt einherströmen, d.h. es sind immer
dieselben verführerischen Elemente, gänzlich unabhängig davon, daß man sie leicht, oder
nur sehr schwer durchschauen kann! An den Kraftäußerungen welche die bösen Mächte
verleihen, fehlt das herrliche Zeichen der göttlichen Wirkungen, nämlich es fehlt die Logik
(Folgerichtigkeit) der göttlichen Zweckmäßigkeit und göttlichen Gerechtigkeit! Die Kraft,
welche die bösen Geister entwickeln, gebärdet sich kalt und unbeugsam dort, wo Zartheit
am Platze wäre, dort wirkt sie mit, wo Widerstand die Forderung wäre, dort
gefühlsschwängernd nachsichtig, wo sonst nüchterne Gerechtigkeit im Geist und in
Wahrheit walten müßte. An dieser Wahrheitstatsache ändert nichts, daß sich die
Dämonen aus ihren verschlagenen, äußerst raffiniert ausgeklügelten Gründen, zeiten- und
stellenweise den Dingen gegenüber scheinbar richtig gebärden. Sie führen ihre Taktik
ihren äußerst verderberischen Zielen entsprechend um so gewisser und bestimmter durch,
um die Menschen und Gotteskinder zu verführen!

„ Z i e h e t  a n  d e n  H a r n i s c h  G o t t e s ,  d a ß  i h r  b e s t e h e n k ö n n e t
g e g e n  d i e  l i s t i g e n  A n l ä u f e  d e s  T e u f e l s .”  E p h . 6 , 1 1
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Gottes Liebe

Die Liebe Gottes wird durch den Heiligen Geist in unser Herz ausgegossen! Diese Liebe
ist nicht etwa eine Gefühlsschwelgerei, auch nicht etwa die Erhebung eigenartiger
Impulse, vielmehr eine heilige, wunderbare Kraft, welche aus Gott durch den Heiligen
Geist entströmt, und sich in unser ganzes Wesen ergießt! Gott, der Vater unseres Herrn
Jesu Christi hat das allergrößte Opfer gebracht, und so überhäuft Er den Menschen mit
der unerschöpflichen Fülle Seiner Liebe! Zugleich aber breitet der Herr die gütige
Herrschaft Seiner Liebe, in vollem Maße und ohne Bedingung über den Menschen aus!
Wenn die Macht der Liebe Gottes in unser Herz ausgegossen wird, erfährt der Mensch
eine große, innere Erleuchtung, mit alles durchgreifender Folgerichtigkeit, weil die Liebe
Gottes himmlisch und uns Menschen unvorstellbar heilig ist! Kraft dieser wunderbaren
inneren Erleuchtung vermag der Mensch zu erkennen, was der Wille Gottes ist! Ebenso
erkennt er die Dinge, die von Gott gewirkt sind. Durch die gütige, lebenschaffende Kraft
der Liebe Gottes ist der Mensch fähig, einen festentschlossenen Stand zu behaupten, für
alle erkannte göttliche Wahrheit. All dieses innere Geschehen, wird durch eine tiefe,
heilige Freude begleitet! Aus diesem Grunde, bzw. aus dieser inneren Befruchtung
heraus, entwickelt sich in der gläubigen Seele Gott gegenüber eine noch nie gekannte
Treue! Zugleich aber erhebt sich in der Seele eine Abneigung und Entfremdung von
allergrößterStärke allem gegenüber, was Sünde und Finsternis ist! Die Auswirkung der
göttlichen Liebe: 1. Sie nimmt die Furcht aus dem Herzen. 2. Tiefe Freude erfüllt den
Menschen. 3. Bewirkt wahre und sich richtig betätigende Hingabe an Gott, verbunden mit
zarter Treue. 4. Bewirkt jene Freiheit, die uns Gott gibt. 5. Bewirkt völlige Abkehr von der
Sünde.

„ D i e  L i e b e  G o t t e s  i s t
a u s g e g o s s e n  i n  u n s e r e
H e r z e n  d u r c h  d e n  H e i l i -
g e n  G e i s t ,  w e l c h e r  u n s

g e g e b e n  i s t . “
R ö m . 5 , 5 .
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Gefälschte Liebe

Es gibt für die bösen Geister kein Gebiet, das sie nicht anzufechten versuchen,
insbesondere dann, wenn es sich um die Sache Gottes bei den Menschen handelt. Auf
den Wegen der unsichtbaren Welt stehen diesen finsteren Mächten große Möglichkeiten
zu, sich zu verstellen, und daher ist es ihnen möglich, auch das Heiligste nachzuahmen!
Sehr gerne verkleiden sie ihre Arglist mit der Liebe, welche sie in unerhörter
Geschicklichkeit nachkünsteln, um sich so das Vertrauen ihrer Opfer zu erwerben! Auf der
anderen Seite aber flößen die Dämonen den Betrogenen ein starkes Mißtrauen ein,
gegenüber allen, die es versuchen den Armen klarzumachen, daß in den angeblich von
Gott gewirkten Erfahrungen, keine göttlichen Kräfte im Spiele sind. So sichern sich die
höllischen Elemente das Gelingen, indes sie ihre Opfer in einen wahren Bann legen und
verblenden, auf dass jene keine Warnung anzunehmen fähig sind! Die freie, klare und
nüchterne Vernunft, ebenfalls die sachliche Urteilskraft des Geistes und der Seele wird
durch unsaubere Macht beraubt, vernebelt und lahmgelegt. In diesem Falle geschieht es
dadurch, daß diese schreckliche Macht den Menschen eine Kraft vermittelt, in welcher die
Liebe nachgeahmt wird. Der Gläubige wird hierdurch in einen Zustand versetzt, wie wenn
er einen "seligen" Rausch hätte. Die Macht des Betruges gipfelt nämlich gerade in dem
"Rausch der Liebe", der in seiner Auswirkung wie ein geistlicher Impuls erscheint.
Ungemein täuschend ist diese Wirkung, weil sie zunächst (es sei besonders betont, z u n
ä c h s t ) erhebend auf den Menschen einwirkt und schafft das Gefühl, als wäre er
besonders gesegnet. Die durch böse Geister inspirierte Liebe erweist sich mehr oder
weniger in einer eigenartigen Eigenheit, aus welcher die böse Herkunft -für einen wahrhaft
Prüfenden- deutlich zu erkennen ist. Es ist typisch, daß solch eine Liebe den Gläubigen zu
einem naturwidrigen Betragen zwingt, und sein Auffassungsvermögen kraß inkonsequent
(folgewidrig, unstet) wird. Die einzelnen ausgeführten Handlungen stechen voneinander
ab, da meistens die unnüchterne Übertreibung zur launenhaften üppigen Liebe drängt!
Zugleich aber erwirkt die Eigenart dieser Liebe je nach Belieben, ungeduldige
Engherzigkeit und Abneigung. Der Strom dieser Liebe gleitet lang oder kurz in der Regel
in Fleischlichkeit über! Diesen Vorgang merkt leider der Gläubige nicht, da ihm die bösen
Geister die Augen niederhalten, und zwar gerade durch diese vorgenannt seltsame
Wirkung! Der Mensch ist nicht imstande, diese merkwürdige innere Wandlung
wahrzunehmen, weil ihm die Blendung die Fähigkeit zu einer geistlichen Einschätzung
genommen hat. Aus solchen Gründen folgt oft der systematisch angewandte "Kuß der
Liebe;', den man aus allerhand Erdenken anlegt, vor allem aber, um, wie sie sagen, das
Gebot der Liebe zu erfüllen. Man begeht unter dieser Liebesmacht unbegründete
Handlungen, indem man Gebetsversammlungen einzuräumen pflegt, welche die ganze
Nacht andauern, bei denen die Gemüter sehr laut, ja oft schreiend werden! Und das alles,
ohne besondere Veranlassung! In solchen Dauergebetsversammlungen benehmen sich
die Teilnehmer den Grundsätzen eines erlösten Wesens ganz widrig! Gegen die Sünde
wird man "nachgiebig" "parteiisch", und der Grundsatz der absolut heiligen, göttlichen
Liebe, kann und wird gar nicht in Betracht gezogen! Die Zugänglichkeit zur göttlichen
Wahrheit erleidet Abbruch, und der Sinn zur göttlichen Wahrheit wird stumpf. Gar das
Gefühl und die Sinnlichkeit wird wichtig! Das wird so fein und unmerklich beigebracht, das
es der Mensch kaum merken kann, daß er sich in Fleischlichkeit und in Sinnlichkeit
befindet, anstatt im Heiligen Geist. Ja, gegen die Sünde aufzutreten, ist man völlig
ohnmächtig! So werden langsam die Fähigkeiten des Menschen erdrückt, bis er von einer
geistlichen Freiheit nichts mehr wahrnimmt.

„ D e r  H e r r  a b e r  r i c h t e  e u r e  H e r z e n
z u d e r L i e b e G o t t e s . “

2 . T h e s s . 3 , 5
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Gottes Führung

Die Heilige Schrift sagt: "Welche der Geist Gottes treibt, die sind Gottes Kinder!" (Röm. 82
14) Die Führung geschieht dadurch, daß der Heilige Geist den gläubigen Menschen
ununterbrochen erleuchtet, indem Er ihm die notwendigen Eingebungen, Gedanken,
Erkenntnis, Wahrnehmungen von Fall zu Fall mitteilt. Nur durch diese unentwegte
Einwirkung des Heiligen Geistes auf den Menschen ist der Gläubige fähig zu einzig
richtigem Urteile, zu genauen Feststellungen, zu angemessenen Entscheidungen und
Taten zu gelangen! Diese gütige, sanfte, heilige Wirkung auf das Kind Gottes erstreckt
sich auf das gesamte irdische, sowie auf das geistliche Wesen und erleuchtet so das
äußere und innere Leben. Die Führung Gottes durch den Heiligen Geist macht sich
wesenhaft darin erkenntlich, indem alle zusammenwirkenden Faktoren, wie Verstand,
Wille, Ursache und Ziel, in einem harmonischen Zusammenhang zueinander stehen!
Hierdurch wird das Leben des Gläubigen sehr natürlich, sein Verhalten entschlossen,
durchgeistigt und in dem Worte Gottes begründet! Der Mensch der sich der Führung
Gottes erfreut, weiß sich in der Tiefe seines eigenen, menschlichen Wesens, durch seine
freudige, entschlossene Entscheidung mit den Grundsätzen der Heiligen Schrift völlig
einverstanden. Er handelt nicht aus dem "Gefühl" oder aus einer bestimmten
"Empfindung" heraus, sondern seine Taten erfolgen aus der göttlich erleuchteten
Erkenntnis und aus der göttlich erwirkten Gewißheit seines Glaubens!

„ D e r  G o t t  u n s e r e s  H e r r n
J e s u  C h r i s t i ,  d e r  V a t e r
d e r  H e r r l i c h k e i t ,  g e b e

e u c h  d e n  G e i s t  d e r  W e i s -
h e i t  u n d  d e r  O f f e n b a r u n g

z u  s e i n e r  s e l b s t E r k e n n t n i s .”
E p h . 1 , 1 7 .
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Falsche Führung

Es ist eine unumstößliche Tatsache, daß Satan nur dann seine verderberische Macht über
die Menschen ausbreiten und sich darin sichern kann, wenn es ihm gelingt, den einzelnen
Menschen unter seine eigene, finstere Führung zu bannen! Das erzielt er aber nur durch
ganz verschlagene, heimtückisch angelegte Anwendungen. Die Führung durch die bösen
Geister geschieht meistens durch Hören von Stimmen, durch Gesichte und durch
wunderliche Erlebnisse! Die Stimmen gelangen von innen oder von außen, oder aber
während eines Traumes, oder einer Gesichtsschau an den Menschen! Die Erlebnisse
pflegen fast ausnahmslos erzwungener Wunderlichkeit zu sein! Die bösen Mächte
drängen dem Gläubigen jene Überzeugung auf, durch welche er in Bezug auf die Führung
Gottes der Meinung ist, daß durch die göttliche Führung der natürliche Lebensgang des
Menschen durch eine wunderliche Wendung umgestellt werden soll. Hier besteht die böse
verfängliche Absicht der boshaften Geister darin, daß durch Annahme solcher
Lebenshaltung der gläubige Mensch seine hochwichtigen Funktionsorgane nicht mehr
überwachen soll! Die Wirklichkeit ist nämlich die, daß die höllischen Mächte sehnsüchtig
jeden gegebenen Augenblick erheischen wollen, die Lebensfunktionen des Menschen
nieder zu rennen und sie binden zu wollen! Leider so erschlichen, setzt der Mensch völlig
ungemerkt seine äußerst wichtigen Organe, wie Verstand, Beobachtung, Überlegung,
Prüfung, Vorsicht, Pflichtgefühl, Verantwortung usw. außer Gebrauch, denn der
treuherzige Gläubige will "nur" geführt werden! So ist dann jene merkwürdige
Seelenhaltung entstanden, daß, was auch immer geschehen sollte oder wollte, mit oder
um den Gläubigen, er wagt es nicht mehr, sich über die göttliche Richtigkeit des
Geschehens Klarheit zu verschaffen! Überdies drängt der Böse seine Opfer zur Annahme
gewisser, von ihm erregten Gedanken, Vorstellungen, Eingebungen und Feststellungen
und so dann der Gläubige diese angenommen hat, ist er unter die Gewalt der teuflisch
satanischen Führung geraten! Es ist ja völlig klar, daß alle Wirkungen der Bosheit, mögen
sie noch so sehr einen "herrlichen" und "wunderbaren" Schein an sich tragen, von ganz
verderberischer Natur sind, deren Folge nur Verdammnis mit sich bringt.

„ D e r  G e i s t  a b e r  s a g t  d e u t l i c h ,
d a ß  i n  d e n  l e t z t e n  Z e i t e n  e t l i c h e  v o n
d e m  G l a u b e n  a b t r e t e n  u n d  a n h a n g e n

d e n  v e r f ü h r e r i s c h e n  G e i s t e r n  u n d
L e h r e n  d e r  T e u f e l .”

1 . T i m . 4 , 1 .



Von Gott gedrungen werden

Von Gott gedrungen sein geschieht durch den Heiligen Geist, welcher in dem Geist des
Menschen wirkt. Das gütige Drängen des Heiligen Geistes wirkt auf den Willen des
Menschen mit irgend einer Bestimmtheit ein, um eine beabsichtigte Sache bzw. eine
notwendige Tat auszuführen In diesem Drängen des Heiligen Geistes ist die Eigenheit zu
beobachten, daß auf diese Wirkung hin, die Absicht Gottes mit dem Menschen klar wird, in
welche der Gläubige einzugehen aufgefordert wird. Nachdem der Heilige Geist das
gesamte Wesen des Gläubigen durchdrungen, lenkt Er die Aufmerksamkeit des
Menschen auf bestimmte Aufgaben hin, die er für Gott auszuführen angehalten wird.
Zugleich aber überträgt der Herr die Verantwortlichkeit auf die Seele und weckt die
Willigkeit und Zuneigung zur Tat! Letztlich handelt es sich hier um die restlose Erkenntnis
des Willens Gottes, worin der Mensch erleuchtet und des Auftrages bewußt wird. Zu
dieser Beauftragung erwirkt der Herr bei den Seinen einen inneren Zug der Ergriffenheit
und Liebe. Somit besteht das Wesen des von Gott-gedrungen-seins: 1. in der Lenkung
des Menschen durch den Willen Gottes, 2. in der Wirkung der Tatbereitschaft zur
Ausführung des göttlichen Auftrages, 3. in der merkwürdigen Tatsache, daß der Mensch
durch die Kraft Gottes immer über die jeweilige Lage und das Geschehen gestellt wird.
Dies alles aber geschieht so, daß der Herr von dem Gläubigen die vernünftige und
überlegene Anwendung aller seiner Fähigkeiten verlangt, insbesondere aber, daß der
Mensch seine in der Wiedergeburt erneuerte Vernunft mit heranzieht, um den Willen
Gottes überhaupt erfassen zu können, Röm. 12, 2. Der Heilige Geist wirkt unentwegt
darauf hin, daß man die Dinge unterscheidet und auseinander hält, was ohne eine innere
Orientierung nicht möglich ist. Der Drang des Heiligen Geistes zur Tat und zur
Entschlossenheit wird durch jene himmlische Freiheit gewirkt, welche nur die göttliche und
heilige Hoheit allein kennt und schafft! Gott drängt niemals zu einer Tat, welche gegen den
Grundsatz der Heiligen Schrift steht!

36



Das Drängen der bösen Geister

Das Gedrungen-werden durch die finstere, böse Macht bewirkt nicht die Fähigkeit, welche
in die Tiefe des Glaubenslebens zu führen vermag. Die zur Tat drängenden Einwirkungen
tragen vielmehr die Natur der nervösen Hastigkeit, des unruhigen Jagens und des
erdrückenden Zwanges! Die bösen Geister erwirken, bzw. gestalten die Situation durch ihr
Drängen so, daß der Mensch immer unter den Druck des Geschehens gerate, um somit
keine Zeit, keine Kraft und keine Möglichkeit mehr zu haben, den göttlichen Willen zu
erforschen, noch dessen gewiß zu sein! Hierin ist der Betrug darauf abgezielt, der
Gläubige soll unter keinen Umständen merken, daß er in Wirklichkeit unter den Druck des
dämonischen Drängens geraten ist, wodurch eine ganze Schar böser Geister den
Gehorsam des Menschen für die böse Macht erheischen wollen. So wird der Gläubige von
innen und außen haltlos gedrängt und gestört, und landet in einen Zustand der
Unentschlossenheit und Fassungslosigkeit, ja in der völligen Passivität! Es ist um ihn alles
verworren! Die höllischen Mächte haben es deshalb darauf abgezielt Verworrenheit
hervorzurufen, weil sie hierdurch bewirken, daß man jener Bosheit hilflos ausgeliefert ist!
Das Drängen der bösen Geister trägt immer etwas an sich, woran man eine lügenhafte
falsche Wirkung der Bosheit zu erkennen vermag! Man merkt sehr bald, daß sich in allen
Erscheinungen und Entwicklungen eine unheimliche Kraft entfaltet, welche
niederzwingend zur Sünde verpflichtend wirkt.

„ E r  m a h n e t  e u c h  s e l b s t  a l l e
T a g e , s o l a n g e  e s  h e u t e

h e i ß t ,  d a ß  n i c h t  j e m a n d
u n t e r  e u c h  v e r s t e c k t  w e r d e

d u r c h  B e t r u g  d e r  S ü n d e . “
H e b r . 3 , 1 3 .
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Gehorsam gegen Gott

Wir leisten Gott Gehorsam, wenn wir uns in unserem Willen, den göttlichen Forderungen
Genüge zu leisten entschlossen haben und in Ergebung in Gott leben und weben! Gott
Gehorsam leisten kann nur derjenige, der die Natur der göttlichen Person und die Art des
göttlichen Charakters richtig und ausreichend kennt. Die Entschließung zum Gehorsam ist
nur möglich, wenn im Leben des Menschen die persönliche Haltung den oben angeführten
Bedingungen angemessen ist! Nach unseren persönlichen Empfindungen, Gefühlen,
Vorstellungen, nach unseren irdisch-menschlichen Meinungen, oder aber nach gehörten
Stimmen oder Anweisungen, welche man von innen oder von außen vernimmt, ist es nicht
möglich Gott zu gehorchen! Es ist dann ebenfalls nicht möglich, wenn all diese an uns
herantretenden Bestimmungen, ohne vorhergehende Prüfung bezüglich ihrer Quelle,
hingenommen würden. Niemand verstößt gegen Gott, wenn er feststellen will, ob die
wahrgenommene Erscheinung, das Erlebnis usw. von Gott, oder von der bösen Macht
herrührt! Gott verschließt sich nicht gegen die göttliche Wahrheit! Der Gehorsam gegen
Gott ist wie folgt gekennzeichnet: 1. Die göttliche Wahrheit ist dem Gläubigen eine
innerste Herzensangelegenheit und Ausgangspunkt aller seiner Taten. 2. Die durch den
Gehorsam hervorgerufene Lage wird in dem dadurch gestalteten Geschehen und in den
Folgeerscheinungen, sowie auch in der darauf folgenden Zeit und seinem Zustand von
Gott stets legitimiert und gerechtfertigt. 3. Der Gläubige, der in Gehorsam gegen Gott lebt,
steht ständig über der augenblicklichen Lage, mögen ihn auch noch so sehr verwobene
Verhältnisse umgeben. Das gehorsame Herz findet immer den rechten in Gott
verborgenen Ausweg! 4. Die etwa vorübergehend entstandene widerwärtige Lage, vermag
den Gläubigen nicht zu unterdrücken, weil früher oder später der Herr doch alles klarstellt

.
„ N u n  a b e r  o f f e n b a r t  a u c h
k u n d g e t a n  d u r c h  d e n  P r o -
p h e t e n  S c h r i f t e n  n a c h  B e -

f e h l  d e s  e w i g e n  G o t t e s ,
d e n  G e h o r s a m  d e s  G l a u b e n s

a u f z u r i c h t e n . “
R ö m . 1 6 , 2 6 .
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Falscher Gehorsam

Die Welt der Finsternis legt eine ungeheure Gewalt an, die Menschen auf allen Gebieten -
vor allem die gläubigen Menschen, wo es möglich, in den abgründigen,
verdammnisbringenden Bereich der Dämonenherrschaft hineinzureißen! Sie erschwindeln
sich den Zutritt zu dem Inneren des menschlichen Wesens. Es ist das Hauptbestreben
dieser fürchterlich argen Geister, den Gehorsam des Menschen in seiner Herzensführung,
also dort, wo auch die Selbstbestimmung stattfindet, zu entlocken. Wenn sie den
Gehorsam des Menschen für sich selber gesichert haben, entsteht das merkwürdige
Doppelwesen, nämlich daß der Mensch in seinem eigenen Wesen wohl gottesfürchtig,
aber in seinem Verhalten Gott gegenüber dennoch versteckt feindselig ist. Auf der
anderen Seite ist der Mensch bestrebt Gott zu leben, aber dennoch der Hölle gehorsam!
Leider, Unzählige wollen dies nicht für möglich halten, was aber dennoch eine
schreckliche Wirklichkeit ist! Der betrogene Mensch fängt an, auf "Gottes" Anweisungen
zu warten! Dieses Warten wird so gehandhabt, daß man sich selbst etwa in einen
untätigen Zustand, in den Zustand der Passivität versenkt, und wartet auf die eigenartige
Mitteilung, welche nun erfolgen soll. In solcher "Erwartung" will man irgendwelchen
übernatürlich gehörten Stimmen, Mitteilungen, oder irgendwelchen Kraftübertragungen,
oder Erscheinungen, oder aber irgendwelchen Berührungen teilhaftig geworden sein!
Durch derartige übernatürliche Ergriffenheit wähnt der Gläubige die zum Gehorsam
notwendigen Anweisungen erhalten zu können! Zum Beispiel beim Schreiben eines
Briefes ist der Gläubige wie selbstverständlich bestrebt, dem Herrn Gehorsam leisten zu
wollen und will daher nur das schreiben, was ihm der Herr "sagt", besser gesagt, "diktiert"!
In solcher Seelenhaltung bereitet er sich das Schreibpapier und Schreibzeug vor und bittet
den Herrn, Er wolle ihn "ergreifen", oder laut hörbar zu ihm reden und vor allem,
womöglichst die Hand beim Schreiben führen und bewegen! Ja, der Gläubige wartet, bis
daß seine Hand eine Kraft ergreift, durch welche er mechanisch schreibt, oder aber seine
Hand zuckend hin und her bewegt, oder herumgeworfen wird! Der Betrogene merkt es oft
gar nicht, daß er in Wirklichkeit ein wahres Medium geworden ist! Oder er wartet, bis ihm
eine vernehmbare Stimme diktiert, was er zu schreiben hat. Inzwischen ist das gesamte
Wesen des Menschen völlig tatenlos, d.h. passiv untätig, denn die Erwägung, die
Anwendung der Vernunft und ebenso Erkenntnis und die Entscheidung des Willens sind
endgültig ausgeschaltet. Das Hauptmerkmal in diesem Betrug ist, daß sich der Mensch
völlig blindlings mechanisch, willenlos treiben, jagen oder führen läßt, ohne über die
Folgen seiner Taten auch nur im geringsten im Klaren zu sein! Diese Art des Betruges ist
bloß eine der vielen wodurch den Menschen vorgetäuscht wird, Gehorsam gegen Gott
geleistet zu haben. Ein Hauptmerkmal falschen Gehorsams gegen Gott ist, daß die
ausgeführten Handlungen mit den Grundsätzen der Heiligen Schrift und mit dem Willen
Gottes im Widerspruch stehen!

„W i s s e t  i h r  n i c h t,  w e l c h e m
i h r  e u c h  b e g e b e t  z u

K n e c h t e n  i n  G e h o r s a m,
d e s  K n e c h t e  s e i d  i h r .”

R ö m . 6 , 1 6
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Göttlicher Einfluß

Das Leben in Gott, ebenso auch der Umgang mit Gott, tragen sich im irdischen Gebaren
des Menschen aus! Somit überträgt sich das Leben und Weben des Gläubigen in Gott auf
seine Umwelt, in welcher er lebt. Der Heilige Geist, der das menschliche Herz in seiner
gnädigen, herrlichen, verklärten und heiligen Gewalt hat bzw. beherrscht, regiert,
erleuchtet, beratet und beeinflußt, übt durch das Wesen des Gläubigen seinen heiligen
Einfluß auf den anderen Menschen auch aus! Der göttliche Einfluß ist jene
Kraftausstrahlung, welche der Person eines Gotteskindes entströmt! Wer unter der
Königsherrschaft Gottes steht, kann nicht diesen herrlichen, heiligen, göttlichen Einfluß nur
für sich allein behalten wollen, noch können, denn das Leben und Weben unter dieser
Königsherrschaft strahlt weit über das eigene leben des Gläubigen hinaus und berührt und
beeinflußt alles, was mit ihm in Berührung kommt. Dieser übergreifende, überfließende
Einfluß ist eine rein selbständige, göttliche Angelegenheit, weshalb die ganze Auswirkung
völlig unabhängig von dem Gläubigen ist, durch den sie an andere Menschen übergeht!
Durch diese göttliche Gegenwärtigkeit vermag das Leben des Gläubigen andere
Menschen zu Gott zu ziehen, andere beeindrucken, andere anzuspornen, andere
bedenklich zu machen, auf andere einzuwirken, auf das ein jeglicher zu Gott zu kommen
ermuntert werde! Das Hauptmerkmal des göttlichen Einflusses ist, daß der Gläubige
niemand zu sich selber zieht, d.h. der Mensch sucht sich nicht selbst zu verherrlichen,
sucht nicht seinen Einfluß über andere auszubreiten. Der göttliche Einfluß will niemals
über den anderen herrschen, vielmehr weckt er im Herzen des Nächsten das Verlangen
nach Gott!

“W o  d e r  G e i s t  d e s  H e r r n
i s t ,  d a  i s t  F r e i h e i t !”

2. K o r . 3 , 1 7 .
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Teuflischer Einfluß

Die bösen Geister erstreben um jeden Preis die Ausbreitung ihres Einflusses über die
Menschen. Dieser schreckliche, finstere, fluchbringende Einfluß wird durch jene Menschen
übertragen, welche irgendwie die finsteren Mächte in ihrer Gewalt halten. Die bösen
Geister benötigen deshalb die Herrschaft über die Menschen, weil durch diese Personen
der satanische Einfluß auf andere übertragen wird. Somit wird das Reich der Finsternis
ausgebreitet! Diese Erscheinung besteht darin, daß die bösen Mächte den Verblendeten
eine eigenartige Kraft verleihen, durch welche sie über andere Menschen Gewalt und
Verfügungsrecht gewinnen. Das Reich der Bosheit verbreitet sich insbesondere auf
diesem Wege! Solche vom Teufel beseelte bevollmächtigte Menschen, tragen eine
"starke" suggestive Persönlichkeit zutage. Diese Kraft kann sich ebenso auch in den
einzelnen Charakterzügen und in den einzelnen Begabungen, also nicht nur allein in einer
sog. "starken" Persönlichkeit auswirken! Das Ziel ist immer dasselbe: diese von der
höllischen Macht ergriffenen Menschen sollen den anderen Personen blindlings, willenlos
ohne Bedenken und ohne Bedingung, ja ohne jeglichen Widerspruch folgen und
gehorchen! Diese fürchterliche Kraft entströmt sehr oft völlig unbewußt vielen Menschen,
welche die bösen Geister seit langem stark in ihrer Gewalt halten. Dieser böse Einfluß
nimmt bei jenen besonders Gestalt an, die zunächst die göttliche Wahrheit nicht kennen,
oder nicht kennen wollen und bei solchen, die der göttlichen Wahrheit gegenüber
gleichgültig sind. Der Einfluß der bösen Geister ist ein uns unvorstellbar weltweites Gebiet,
verderbenbringend womöglichst allen Menschen! Hiervon machen jene Höllenmächte
einen abgrundtiefen Gebrauch!

„S o  l a s s e t  u n s  n i c h t
s c h l a f e n  w i e  d i e  a n d e r e n

s o n d e r n  l a s s e  t u n s  w a c h e n
u n d  n ü c h t e r n  s e i n .“

1. T h e s s . 5 , 6 .



Von Gott eingegebene Bibelworte

Durch sein wunderbar stilles, heiliges Wirken macht der Heilige Geist dem Menschen vor
allem den gläubigen, gottergebenen Menschen, das Wort Gottes bekannt. Mitunter
werden einzelne Bibelworte in Erinnerung gebracht, bzw. ins Gedächtnis gerufen, oder
aber durch göttliche Erleuchtung wichtig gemacht! Der Heilige Geist dringt darauf, daß das
Wort Gottes dem Menschen verständlich werde und daß die Menschen durch das Wort
Gottes ihre persönlichen Erfahrungen erleben. Die göttliche Eingebung kennzeichnet sich
besonders dadurch aus, daß die einzelnen eingegebenen Worte unserem geistlichen
Verständnis zugeleitet werden! Wir erhalten Eingebungen von Bibelworten in wachem
Zustande, und zwar wenn wir dem Geiste Gottes zur Verfügung stehen! Am allermeisten
werden wir dieser Mitteilung teilhaftig, wenn wir planmäßig das Wort Gottes erforschen, es
hören, lesen, oder es gemeinsam erörtern. Dieser natürlichen Wege bedient sich der
Heilige Geist, um unsere biblischen Erkenntnisse zu bereichern, und das Verständnis bei
uns für das Göttliche zu erweitern Weiterhin erwirkt der Heilige Geist einen neuen
Eindruck und neue Bedeutung des Wortes Gottes. Wohl führt uns der Heilige Geist sehr
oft zu den einzelnen Eingebungen, indem wir erinnert werden an die verschiedenen
Worte, welche Erinnerung aber auf die direkte Berührung durch den Heiligen Geist
geschieht! Dieses Erinnern ist nicht bloß das natürliche Regen des menschlichen
Erinnerungsvermögens, vielmehr der Heilige Geist rührt unser Erinnern an! Ebenso fährt
uns der Heilige Geist in gewisse Lebensumstände und zu bestimmten Lebenserfahrungen,
um uns das eingegebene Wort richtig beleuchten zu können, bzw. uns den richtigen Sinn
erfassen zu lassen! Nicht selten leitet uns der Heilige Geist so, daß wir in einer
nacheinanderfolgenden, aber unter verschiedenen Veranlagungen, zu verschiedenen
Zeiten, an verschiedenen Orten, unter verschiedenen Umständen, von demselben Worte
hören und lesen! Im Zusammenspiel solcher Gegebenheiten, wird uns das Bibelwort
erklärt und verständlich gemacht, bzw. bleibt hierdurch das eingegebene Wort
unauslöschlich in der Erinnerung! Die Bibelworte, welche durch die von Gott gewirkte
Eingebung vor uns gestellt werden, erwirken keine inneren Störungen bei dem gläubigen
Menschen, und stehen nicht im Widerspruch mit dem Urteil der erneuerten, geheiligten
Vernunft! Das Verstehen des Wortes Gottes geschieht ausschließlich auf Grund der
Erkenntnis Gottes. Menschliche Grundsätze, Weltanschauungen, oder irgendwelche
Auffassungen sind nicht angetan, uns die göttlichen Dinge verständlich zu machen!

„ D e n n  e s  i s t  n o c h  n i e  e i n e
W e i s s a g u n g  a u s  m e n s c h l i -

c h e m  W i l l e n  h e r v o r g e b r a c h t
s o n d e r n  d i e  h e i l i g e n  M e n s c h e n

G o t t e s  h a b e n  g e r e d e t, g e t r i e b e n
v o n  d e m  H e i l i g e n  G e i s t . “

2. P e t r . 1 , 2 1
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Eingebungen von Bibelworten durch die bösen Geister

Um sicherer verführen zu können, ahmen die bösen Geister in ihrer finsteren Absicht nicht
nur die Erscheinungen der göttlichen Natur nach, sondern benützen auch das Wort
Gottes, hinter welchem sie sich sehr sicher zu verstecken vermögen. Wenn die höllischen
Mächte merken, daß jemand das Wort Gottes für heilig und göttlich hält, versuchen sie
den Betreffenden durch Eingebungen von Gottes Worte zu verführen! Scheinbar wirken
die bösen Geister sehr gerne hierauf hin, weil sie wissen, daß der Mensch tief beeindruckt
zu sein pflegt, wenn ihm solche Eingebung zuteil wird! Und weil diese Eingebungen immer
etwas wunderbares an sich tragen, gestalten die bösen Geister ihre Einwirkung
wunderlich, indem sie die angewandten Bibelworte wie ein Blitz in die Erinnerung fallen
lassen. Oder aber die Worte werden in genauer Textfolge hergesagt und zwar so, wie
wenn eine Stimme von innen oder außen hörbar wäre. Manchmal teilen diese
vernehmbaren Stimmen die genauen Bibelstellen mit, welche dann die Vernehmenden in
der Bibel nachzusuchen pflegen. Auf dieses Wirken hin, folgt in der Seele des Menschen
ein ergreifendes Staunen, und es ist wie selbstverständlich, wenn jene eingegebenen oder
angegebenen Bibelworte von aller höchster Bedeutung vor dem Menschen erscheinen!
Durch dieses Manöver wird der Betrogene zu einer inneren und unnahbaren
Eingenommenheit von sich selber getrieben, welche ihn in der späteren Auswirkung
selbstsicher und unbelehrbar macht! In vielen Fällen quälen die bösen Geister den
Gläubigen gerade durch solches Wirken. Sie erinnern ihre Opfer ständig an Bibelworte,
oder verblenden sie durch tendenziöse Eingebungen, um sie über ihr Seelenheil und über
persönlich angehende Fragen zu beunruhigen und zu martern. Auf demselben Wege
bringen sie manchen Gläubigen soweit, daß er seine im Herrn vollführte Arbeit und alle
seine bisher begründete geistliche Haltung selber verdammt oder selber vernichtet. Diese
Eingebungen oder Mitteilungen wühlen die jeweilige Situation durcheinander und machen
alles trübe und unsicher. Das Hauptmerkmal der Eingebungen welche durch finstere
Macht gewirkt ist, ist, daß es keinen vernünftigen Sinn und keine vernünftige Bedeutung
hat. Weiterhin ist es typisch, daß die auf dämonische Eingebung ausgeführten
Handlungen, Taten usw.. stets eine ungeklärte Lage und Leiden hervorruft! Die bösen
Geister verbreiten deshalb falsche Meinungen und falsche Ansichten, falsche
Erkenntnisse über die göttlichen Dinge und über die göttliche Wahrheit, weil sie es zu gut
wissen, daß sie die Seelen nur durch Irreführung unter ihre böse Gewalt ziehen können!

“L a s s e t  e u c h  v o n  n i e m a n d
v e r f ü h r e n  m i t  v e r g e b l i c h e n

W o r t e n ,  d e n n  u m  d i e s e r
D i n g e  w i l l e n  k o m m t  d e r

Z o r n  G o t t e s  ü b e r  d i e
K i n d e r  d e s  U n g l a u b e n s .”

E p h . 5 , 6 .
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Göttliches Feuer

Das göttliche Feuer erscheint im Geiste des gläubigen Menschen als ein durchdringender
und ein verzehrender Eifer und als eine Inbrunst des Geistes! Die mächtige Kraft dieses
Eifers, dieser Inbrunst, durchdringt das gesamte Wesen des Individiums, vermöge dessen
der Gläubige jeglichen Widerstand und Widerwärtigkeit zu überwinden vermag! Oder aber
dieses Feuer erscheint als brennendes, zur Tat drängendes Verlangen im Leben des
Gläubigen, zu tun den Willen des Herrn und zu wirken in Seinem Reich. Dieses von Gott
gewirkte Verlangen kann zu bestimmten Zeiten so mächtig anheben, daß ihm kein
Hindernis zu widerstehen und keine Vernunftsdünkelei zu widersprechen vermag. Dieses
göttliche Feuer kann aber auch als ein unwiderstehlicher Drang im Herzen erscheinen,
aus welchem Drang die heilige, feurige, inbrünstige Kraft des Herrn entströmt. Diese
göttliche Inbrunst ist unentwegt himmlischer Natur, sie trägt niemals das Wesen der
irdischen oder fleischlichen Gesinnung an sich! Die durch dieses göttliche Feuer gewirkten
Erhebungen und Ergebnisse erweisen sich in allen Beziehungen als von göttlicher
Herkunft.

“W e l c h e d e r G e i s t G o t -
t e s t r e i b t , d i e s i n d

G o t t e s K i n d e r .”
R ö m . 8 , 1 4
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Falsches Feuer

Auch auf diesem Gebiete vermögen die Dämonen ihre schrecklichen bösen Künste zu
entwickeln. Den heiligen Drang, die heilige Inbrunst, das heilige Verlangen nach dem
Herrn zu täuschen, ist eins der größten Hauptgeschäfte der abgrundbösen Geister; um die
Menschen hierdurch zu verführen und in den Bann zu schlagen. Sie rufen im Gemüt der
gläubigen Menschen ein heißbrennendes Gefühl hervor, welches sie zu inneren
Erhebungen führt und zu gewissen Taten anspornt! Dem Gläubigen wird die Annahme
aufgedrängt, daß dieses Feuer durch die unmittelbare und persönliche Gegenwart Gottes
hervorgerufen worden sei! Besonders geschehen diese und ähnliche Vorgänge während
dem man betet! Ja, manche Gläubige veranstalten ein "Ringen" im Gebet, um die
Mitteilung des Feuers zu erhalten. Diese armseligen Betrogenen, eifern sich solange im
Gebet, bis sie das "Feuer" empfangen. Oft geschieht es so, daß sie im Gebet sehr laut
schreien, und strengen ihre Nerven dabei bis zu einer nahezu hysterischen Anspannung
an, und zwar solange, bis sie das Feuer in ihrem Leibe, oder im Gemüt erhalten. Dieser
Zustand entwickelt sich je nach Stärke desselben, bis in eine Ekstase hinein. Die bösen
Geister vermitteln solch ein Feuer oft auch, wenn man sich nicht direkt durch ein Ringen
im Gebet anstrengt. Sie betrügen den Gläubigen auch dann, wenn er wohl ein stilles,
verlangenerfülltes Gebet führt, aber der Ansicht und der Erwartung ist, daß das
Angetanwerden mit Feuer, wie eine Glühhitze empfunden werden müsse. Der Betrogene
wähnt sich nur dann glücklich und vom Herrn gesegnet, wenn ihn diese Empfinden
befallen. Dieses geschieht nur im Bereich des Leibes und des Gemütes. Der Geist des
Menschen scheint nicht davon betroffen zu sein. Das Verhängnis hierbei ist, daß der Leib
und das Gemüt den Geist mächtig beeinflussen! Hierdurch beherrscht nicht mehr der
Geist das Wesen des Menschen, sondern der Geist wird durch das Feuer des Fleisches
und des Gemütes vergewaltigt. Daher ergibt sich das sprunghafte Handeln und Benehmen
solcher Gläubigen. Dieser Betrug pflegt in der Regel sehr durchgreifend zu sein, und das
Ende ist ohne Ausnahme große geistliche Apathie, d.h., geistliche Stumpfheit, völlige
geistliche Verfallenheit, Verdunkelung und Schwäche. Der Betrug erwirkt oft auch das
scheinbare Gegenteil bei denen das "Feuer" über längere Zeit hindurch zu wirken
vermochte. In solchen Fällen beobachtet man scheinbare Erfolge, scheinbar große
Bewegung, scheinbar große Ergriffenheit, und scheinbar große Möglichkeit! Auf diese sehr
auffälligen Aufmachungen hin, folgt bei allen Anwesenden merkwürdige, unerklärliche,
große Verödung, mit allen ihren Begleiterscheinungen, und typisch ist, daß dann alle
Erhebungen und Aufmachungen gänzlich eingehen!

„ D a s  W o r t  G o t t e s  i s t  l e b e n -
d i g  u n d  k r ä f t i g  u n d  s c h ä r f e r

d e n n  k e i n  z w e i s c h n e i d i g
S c h w e r t  u n d  d r i n g t  d u r c h
b i s  d a ß  e s  s c h e i d e t  S e e l e
u n d  G e i s t  a u c h  M a r k  u n d

B e i n  u n d  u n d  i s t  e i n  R i c h t e r
d e r  G e d a n k e n  u n d  S i n n e

d e s  H e r z e n s . “
H e b r. 4, 1 2
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Sieg über die Sünde

Der Sieg über die Sünde durch Jesum Christum ist ein besonderes heiliges Gebiet des
Glaubens, wobei man zur Erklärung desselben mit menschlichem Verstehen, noch mit
sonstigen Versuchen zur Ermessung jener herrlichen Tatsache, nichts auszurichten
vermag! Der Sieg über die Sünde liegt ausschließlich in der ureigenen Person des Sohnes
Gottes, Jesu Christi!! Dieser Sieg Jesu ist einmalig, und gilt ein für allemal!! Von seiten des
Menschen ist der Sieg über die Sünde die organische Wesensverknüpfung des Glaubens
an Jesum Christum! Der gläubige Mensch nimmt den Sieg Jesu Christi über die Sünde im
Glauben an Jesum an, indem er sich an Römer 6 anlehnt, sich der Sünde für gestorben
hält und lebt Gott durch Jesum Christum! Der Gläubige hält sich an diesen Glauben und in
Anlehnung an Christus, dem Sohne Gottes, weist er die Sünde zurück. Aus dieser
Glaubensstellung des Sieges durch Christum erwächst für den Menschen ein heiliges,
zartes und tiefes Verständnis für alles Göttliche, ebenso aber auch für alles Menschliche!
Aus dem Grunde folgt eine abgeklärte Harmonie sowohl im geistlichen, wie auch im
leiblichen Leben! Der Gläubige wird von der Gnade, die er durch Christum empfangen hat,
aufs allertiefste durchdrungen. Er weiß, daß er durch Gnade in den Stand gesetzt wurde,
den Sieg über die Sünde durch Jesus Christus im Glauben zu erfassen! Die lebendige
Beziehung zu dem Siege Jesu Christi ist wie ein untrügliches Merkmal im Leben des
Gläubigen. Das Lebenselement für ihn ist die ausschließliche Gnade Jesu, daher beseelt
sein Leben eine gottergebene tiefe Harmonie in allen seinen Phasen.

„ I n  d e m  a b e r  ü b e r w i n d e n
w i r  w e i t  u m  d e s w i l l e n
d e r  u n s  g e l i e b t  h a t . “

R ö m . 8 , 3 7 .
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Der falsche Sieg Über die Sünde

Die bösen Geister betrügen die gläubigen Menschen in Bezug des Sieges über die Sünde
dahin, daß sie durch lügenhaftes Blendwerk ihre Opfer mit den Gefühlen des "Friedens“
oder der "Reinheit" überfluten. Ja, diese abgrundtiefe böse Macht vollendet ihr Werk zur
Verführung der Menschen dahin, daß sie das Gefühl der Sündlosigkeit ausgeprägt
hervorrufen, dem dann das Bewußtsein folgt, man sei sündlos! Der arme Betrogene hat
den ganz spezifisch vollendeten Eindruck, daß in seinem Wesen die Sünde aufgehört
habe zu existieren! In dem Rausch solcher "sieghaften" Erlebnisse merkt er gar nicht, daß
all' diese "Erhabenheiten" rein nichts mehr mit dem Glauben zu tun haben und daß er den
biblischen Grund, das Wort Gottes, völlig außer Acht gelassen hat! Dieser Betrug ergibt,
daß gerade durch solche "Siege" der Gläubige von dem Herrn völlig getrennt wird! Nur
langsam kommt man auf die Spur, daß nach den "herrlichen" Erfahrungen über kurz oder
lang der Gläubige von merkwürdigen, unerklärlichen, widerwärtigen Empfindungen
befallen wird! Der Sieg, welcher durch die bösen Geister vorgetäuscht ist, endet in der
Regel in schweren Sündenvergehungen!

„ U n s e r  G l a u b e  i s t  d e r
S i e g  d e r  d i e  W e l t
ü b e r w u n d e n h a t . “

1. J o h . 5 , 4 .
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